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Die Eröffnungsſitzung der Londoner Konferenz.
Wenige Minuten vor 11 Uhr geſtern vormittag begaben

ſich die Delegierten für die interallierte Reparationskonferenz
zum engliſchen Außenamt. Die Sitzung begann mit einer
Begrüßungsrede des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdo-
nald, die erſt im Laufe des Tages veröffentlicht werden
ſoll. Die Konferenz begann ſodann mit der Wahl Macedonalds
zum Präſidenten, er erörterte weiterhin die Frage,' in
welchem Umfange die Oeffentlichkeit beteiligt werden ſoll
und beſchäftigte ſich ſodann mit Verhandlungsfragen und
dem Programm der Konferenz. Es wurde dabei feſt
geſtellt, daß die Hauptaufgabe die iſt, das Dawesgutachten,
zur Sicherung der deutſchen Zahlungen in Ausführung zu
bringen. Jn der Erörterung des Dawesgutachtens betont
die Konferenz, die Hauptbeſtimmungen des Planes ſeien die
daß die Einheit Deutſchlands in fiskaliſchem und wirtſchaft-
lichem Sinne unbedingt wiederhergeſtellt und daß ihm eine
große Anleihe von 40 Millionen Pfund gewährt werden

richende Sicherungen erhalten müßten. Dieſe Voraus-
etzung ſchlöſſe die Notwendigkeit in ſich, daß Deutſchland die

uneingeſchränkte Kontrolle über das Ruhrgebiet u. andere
Teile ſeines Staatsgebietes wieder erhalte. Es ſei
ſo möglich, daß Deutſchland in kürzeſter Zeit ſeinen Staats-
haushalt wieder balanzieren und die Stabiliſierung ſeiner
Vährung wieder herſtellen könne. Eine neue Golddis
kontbank mit dem aus ſchließlichen Rechte, Noten für
einen Zeitraum von nicht weniger als 50 Jahren heraus-
zugeben, ſei eingerichtet worden. Für Deutſchland iſt keinvollſtändiges Moratorium vorgeſehen, aber die deutſchen gah
lungen ſollen im erſten Jahre auf 50 Millionen Pfund
beſchränkt werden. Jn maßgebenden finanziellen Kreiſen
iſt man nach wie vor der Auffaſſung, daß die Verwirklichung
dieſes geſamten Sachverſtändigengutachtens in erſter Linie
von dem Erfolge der auswärtigen Anleihe ab-
hänge. Alle deutſchen Zahlungen haben in der durch die neue
Goldnotenbank zu ſchaffenden deutſchen Währung zu erfolgen.
Die Konferenz ſtimmte dem Verſchlage zu, das am 9. Juli in

Ameriku, die unßekannte (iröße,
Die geſtern in Paris vorherrſchende Auffaſſung von der

Londoner Konferenz iſt, in einem Satze ausgedrückt, die
folgende: Zu Beginn der Konferenz iſt man frei von
glluſionen, aber man hat den einſtimmig feſten Willen,
ſich zu verteidigen und zu Ende zu kommen, und man glaubt,
daß die parlamentariſchen Debatten in Paris, London und
Brüſſel hierzu weſentlich beigetragen haben. Europa iſt
i dem Punkte angelangt, wo man wählen muß zwi-
hen Aufſtieg und vollkommenem Untergang.
Hat man ſich erſt einmal, ſchreibt die „Jnformation“, allge-

mein zu der Ueberzeugung durchgerungen, daß man ſich
verſtändigen muß, dann iſt ſehr viel damit gewonnen. Man
weiß, daß die Verhandlungen ſchwierig ſein werden und man
muß mit den

Forderungen der Geldgeber
rechnen, die politiſche Garantien den finanziellen Si-
herheiten opfern wollen. Jeden Augenblick muß man
mit dem großen X, nämlich mit der

Haltung Amerikas,
rechnen. Man iſt an einem Dilemma angekommen: Ent-
weder vollſtändige wirtſchaftliche (!h) Wieder-herſtellung Deutſchland s, oder Verzicht auf die
Forderung, daß Deutſchland ſeinen Ver pflichtungen
nach komme. Es wird an das Wort Lloyd Georges er
innert: Niemand kann von einer Kuh zugleich Milch und
veefſteak bekommen!“ Allgemein unterſtrichen wird die Be
deutung der geſtrigen Entſcheidung der Reparationskommiſ.
ſion. Mit Geduld und kaltem Bluke müſſe man den nächſten
Tagen entgegenſehen. Denn man kann nicht in wenigen
Tagen das komplizierte Gebilde weben, für das man fünf
Jahre gebraucht habe, um es zu entwirren.
Der „Matin“ meldet, daß die franzöſiſche Delegation auch

die

Militärkontrolle in Deutſchland
f der Konferenz erörtern und neue Maßnahmen vorſchlagen

werde.

Amerikas Pflicht
Der frühere amerikaniſche Rheinland-Kommiſ-

ſar Noy es, der ſchon wiederholt durch ſeinen Freimut
in der Kennzeichnung der franzöſiſchen Rheinpolitik vorteil-
haft aufgefallen iſt, und der, wie erinnerlich, rund ein hal-
es Jahr vor dem Ruhreinbruch der Franzoſen

dieſen als ſichere Zukunftstatſache aus der Kennt
nis der franzöſiſchen Politik folgerte, die er in ſeiner Amts
n uns in der Rheinlandkommiſſion gewonnen hatte, hat

n

offenen Brief an General Dawes
gerichtet. Jn ihm heißt es:

„Nur ein amtliches endgültiges Wort Kellogs inLondon kann den Dawes- Plan retten. Sie beſitzen nach
Jhrer Nomination die Möglichkeit, bei unſerer Regierung
rauf zu dringen, daß Kellog die bisher allen unſern
ertretern anhaftende halbe Stellung aufgibt, und Frank

reich bündig erklärt, nach Amerikas Anſicht wärefür Frankreich die Zeit gekommen, ſeine eigen-
mächtige Politik aufzugeben und die zu einerehr lichen Durchführung des DawesPlanes nötigen Zu
geſtändniſſe zu machen. Geſchieht das nicht, ſo wird der
awesPlan allen anderen Vorſchlägen, die bisher gemacht

worden ſind, auf dem Wege in die Verſenkung

Der erſte Konferenztag.
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der Pariſer Beſprechung zwiſchen Macdonald und
Herriot zuſtandegekommene franzöſiſch-engliſche Me
morandum den Arbeiten der Konferenz zugrunde-
zulegen (!h. Es wurden ſodann drei Kommiſſionen
ernannt, die ſich mit den verſchiedenen Teilen des Ar-
tikels 5 des genannten Memorandums beſchäftigen ſollen
die ſich auf die baldmögliche Ernennungeines ameri-
kaniſchen Mitgliedes in der Reparation s-
kommiſſion für den Fall einer deutſchen Verfehlung
gegen die Ausführungsbeſtimmungen des Gutachtens be-
ziehen, 2. auch auf die Maßnahmen, die im Falle einer
weſentlichen und abſichtlichen Verfehlung Deutſchlands er-
griffen werden ſollen und 3.) auf die Schaffung eines be-
ſonderen Gremiums, das den Regierungen ſtändig über die
Verwendung der deutſchen Zahlungen, insbeſondere der ein-
zelnen Transfer-Zahlungen Bericht erſtatten ſoll. Dieſe Kom-
miſſionen haben bereits geſtern nachmittag ihre Arbeiten
begonnen. Sie vereinigen mit Rückſicht auf die größere
Sicherheit der Geldgeber ihre Bemühungen, um die An
weſenheit eines Amerikaners zu erreichen.Die Eröffnungsreden bieten keinerlei beſonderes Jntereſſe,
ſie ſind nur Fühler ohne irgendwelche feſte programmatiſche
Bedeutung. Ueber die Einladung Deutſchlands wurde geſtern
nicht geſprochen.

Jn der engliſchen Preſſe wird überall der Geſichts-
punkt ſtärkſtens hervorgehoben, daß der Erfolg der Kon
ferenz davon abhänge, daß üähre Beſchlüſſe die Zu
ſt immung der vorausſichtlichen Anleihezeichner
finden und daß jede Entſcheidung, die eine Wiederho-
lung der Ruhraktion ermögliche, verhängnisvoll
wäre. Ein Mitverfaſſer des Dawesplanes machte den diplo-
matiſchen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ darauf auf-
den Alliierten und Deutſchland die Herſtellung ſolcher ppo-
merkſam, daß der Dawesplan ſelbſt „zuſammen zwiſchen
litiſcher Bedingungen“ vorſehe, wie ſie die Anleihe möglich
machen würden. Hier liege der Schlüſſel für die Haltung
der Kapitaliſten der Welt und dieſe Stelle bedinge Deut ſch-
lands Beteiligung an der Konferenz.

Deshalb muß eine dahingehende Jnſtruktion Kel-
logs verlangt werden. Die Regierung hat die Pflicht, mitzu-
helfen und eine ſolche Politik würde das Volk als ein
Meiſterſtück des Friedens- und Wirtſchaftswiederaufbaues em-
pfinden, den Amerikas Farmer und Amerikas Geſchäftswelt
dringend benötigen.“

Dieſer Brief Noyes' erregt hier nicht nur wegen ſeines
Jnhalts, ſondern auch wegen ſeines Abſenders und ſeines
Empfängers all gemeines Aufſehen,. Man iſt be-
gierig darauf, zu erſehen, ob und wie Dawes, der als
Vizepräſidenten- Kandidat der Republikaner ohnehin ſtark im
Brennpunkte der öffentlichen Aufmerkſamkeit ſteht, auf dieſen
Appell reagieren wird.

Berſüngerung der Micumpertrüge in der
Meigilinduſtrie,

Die von dem Zweckverband der Metallinduſtrie der be-
ſetzten Gebiete in Düſſeldorf für ſeine 18 Untergruppen mit
der Mieum in Düſſeldorf und der Jnteralliierten Rheinland-

folgen.

kommiſſion in Koblenz abgeſchloſſenen Zollermäßi-
gungsabkommen ſind am Mittwoch um einen Mo-
nat, alſo bis zum 15. Auguſt, verlängert worden. Dabei
wurden alle 18 Verträge derart auf eine einheitliche Grund-
lage geſtellt, daß die Zollabgaben von jetzt ab gleichmäßig
drei Achtel der alten Zollſätze betragen. Hiervon werden
zwei Drittel dem Deutſchen Reich auf Reparationskonto gut
geſchrieben. Außerdem wurde in den Verhandlungen erreicht,
daß für eine größere Anzahl von Zollpoſitionen die Ein-
fuhrzölle ermäßigt werden. Jn Frage kommen hier-
bei u. a. Roheiſen, Weicheiſen, Dampfkeſſel, ſowie Kupfer-
bleche und Elektrokupfer. Die Ermäßigung dieſer Zölle
ſchwankt zwiſchen 40 und 75 Prozent.

Die Regie erhebt wieder Brückenzölle.
Die Brückenzölle über die der rheiniſchen Eiſenbahnverwal-

tung unterſtehenden Brücken ſind auf Erſuchen der Regie
wieder eingeführt worden.

Die gefährliche Wahrheit.
Die Jnteralliierte Rheinland kommiſſion hat die „Mün-

chener Neueſten Nachrichten“ endgültig im beſetzten Gebiet
verboten. Ferner hat die Rheinlandkommiſſion die Vor-
führung des Films „Schneider Wibbel“ verboten. Weiter
macht die Rheinlandkommiſſion bekannt, daß trotz fünf gegen
ſte ergangener Verbote, trotz der eingegangenen Verpflich-
tung, die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ fortfahre, in ihren
Spalten „verleumderiſche Artikel“ zu veröffentlichen. Die
Rheinland kommiſſion beſchränkt ſich darauf, als ganz „aus-
nahmsweiſe Maßnahmen der Milde“ dieſer Zeitung eine
ſtrenge und letzte Verwarnung zu erteilen

Erſt ein Arittel der Kusweijungen gufgeßober,
Auf eine kleine Anfrage, wieviel Ausgewieſene jetzt in die

Heimat zurückgekehrt ſeien, berichtete in der Landtagsſitzung
zu Darmſtadt der heſſiſche Staatspräſident Ulr iſch, es
ſeien von den 11000 Ausweiſungen aus dem beſetzten heſſi-
ſchen Gebiet bisher nur insgeſamt 4000 oder 38 Prozent zu-
rückgenommen worden.

Feierſchichten auf den Zechen in Dalheim.
Wie aus Dalheim gemeldet wird, legen die dortigen

Zechen ſeit einigen Tagen wieder Feierſchichten ein.

Londoner NTebel.
Die Londoner Konferenz iſt zum vorgeſehenen Termin

zuſammengetreten. Jn einem Punkte alſo haben die Sabo-
tagebemühungen Poincares nichts erreicht: umſomehr kann
er mit ſeinen Erfolgen in anderen Punkten zufrieden ſein.
Dieſe Konferenz, die der nach endlichen Frieden und nach
wirtſchaftlichem Ausgleich ſich ſehnenden Welt als eine holde
Fata morgana vorgegaukelt wurde und, die unentwegten
deutſchen Demokraten geradezu als eine hehre Gralsburg
erſchien, iſt durch Pariſer Vergaſungsarbeit mehr und mehr
von Dunſtſchleiern umzogen worden und liegt nun in einem
dicken, üblen Nebel, gleich dem Nebel, der ſich dem Beſucher
Londons an allzuvielen Tagen des Jahres bedrückend auf
die Bruſt legt. Nein, ſehr viel Hoffnungsfreudigkeit auf
das Ergebnis dieſer Konferenz kann nicht mehr gehegh
werden und wird in den beteiligten Kreiſen am allerwenigſten
empfunden. Die Londoner Preſſe bemüht ſich zwar, eine
Art Londoner Verhandlungsprogramm aufzuſtellen, in dem
10 Beratungspunkte vorgeſehen ſind, die im engliſchen Sinne
entſchieden, ſo ziemlich die Pariſer Abmachungen wieder über
Bord werfen würden, aber Herr Herriot erſcheint mit einem
ungewöhnlich großen Aufgebot beſter Kräfte Poincareſcher
Provenienz. Und wenn ſelbſt er perſönlich zu einem Ent-
gegenkommen geneigt wäre, ſo werden dieſe Wachthunde,
ſchon dafür ſorgen, daß er nicht aus dem Rahmen der ihm
vorgeſchriebenen Politik ausbricht, ſondern daß er alles daran
ſetzt, das Sachverſtändigengutachten von innen heraus ſo
umzubauen, wie es den franzöſiſchen Wünſchen genehe4
iſt, ein Umbau, für den Poincare durch ſeine Einwirkung
auf die Sachverſtändigen rechtzeitig die notwendigen Grund-
ſteine in den Plan hineingeſchmuggelt hat. Macdonald wird
es trotz der anerkennenswerten Sekundantendienſte der Londo-
ner Preſſe aller Richtungen außerordentlich ſchwer haben,
ſich der Aenderungswünſche der franzöſiſchen Delegation
zu erwehren und den Nebel, der jenſeits vom Kanal kommt,
zu zerreißen. Er ſcheint ſein ſchwerſtes Geſchütz ſofort ins
Treffen führen zu wollen, denn, wie man hört, wird zuerſt
die Frage der deutſchen Anleihe beſprochen werden und da
hier die wirtſchaftliche Ueberlegung das führende Wort hat,
ſo haben die politiſchen Bemühungen ein höchſt ungeeignetes
Objekt vor ſich, deſſen Bedeutung zudem durch noch ſo ſtarke
Nebelerregung kaum verſchleiert werden kann. Man darf alſo
damit rechnen, daß die Franzoſen ſich zuerſt einmal einer
„gewiſſen“ Zurückhaltung befleißigen werden, um zu einem
geeigneteren Zeitpunkt und bei einem erfolgverſprechenderen
Anlaß mit ihrer Aktion zu beginnen. Es iſt leider voraus-
zuſehen, daß unſere Demokratenpreſſe dieſe durch
die Sachlage gebotene und höchſt verdächtige Zurückhaltung
wieder einmal mißverſtehen und in den bei ihr ſo beliebten
aber immer unzeitgemäßen Preisgeſang ausbrechen wird,
der den Franzoſen ihre Taktik ſo außerordentlich erleichtert.
Finden doch ſowieſo die Franzoſen ihre beſten Helfershelfer
auf deutſchem Boden und wird ihre Nebeltätigkeit gerade
von Deutſchland her auf das eifrigſte unterſtützt. An dem-
ſelben Tage, da „L'Oeuvre“ die Hoffnung ausſpricht, daß der
Kanzler Marx den „weniger leicht zu behandelnden“ Mini-
ſter Streſemann zu einer Annahme lies: vorbehalt-
loſen Annahme des „Arrangements“ überreden werde,
macht die „Voſſiſche Zeitung“ unter Berufung auf die Sonn-
abendrede des Reichskanzlers einen Vorſtoß gegen die von
dem Außenminiſter auf der Elberfelder Tagung der Eiſen-
und Stahlwerks induſtriellen formulierten Vorausſetzungen
der von der volksparteilichen Preſſe mit Recht als ein
Dolchſtoß gebrandmarkt wird, und der die Gegenſeite
den Eindruck gewinnen laſſen muß, daß Deutſchland ſich in
dem von Frankreich her erregten Londoner Nebel völlig
verirrt hat und ſich jedem neuen Diktat wider-
ſpr uchslos zu „eugen bereit iſt. Herr Streſemann iſt
ſicher kein Siegfried, wenn ihm auch der Gebrauch der politi-
ſchen Tarnkappe nicht unbekannt iſt, aber hier ſollte er ein-
mal mit Siegfriedszorn dazwiſchenfahren und den Alberichen
das Handwerk legen, das ſie, Frankreichs Wünſchen entgegen-
kommend, ſo eifrig ausüben, um jetzt ſchon im Sinne der
Erfüllungspolitik Wirths die Schaffung einer Reſ-
gierung vorzubereiten, die ein zweites Verſailles
mit gleich eiſerner Stirn unterſchreibt, wie es
beim erſten Verſailles geſchehen iſt. Gelingt ihnen dieſes
Werk oder kann man in London auch nur glauben, daß es
ihnen gelingen könnte, ſo muß Macedonald von vornherein
den Kampf gegen den von Paris herkommenden Nebel, der
von Deutſchland her verſtärkt und verdichtet wird, aufgeben
und wird nur darauf ausgehen, für London ſo viel reine
Luft zu ſchaffen, daß es ſich darin unbekümmert um das wei-
tere Schickſal des Kontinentes einigermaßen gut leben läßt,
wenn die Konferenz ihr unrühmliches Ende gefunden hat

]c ebünderbeteiſigung un der Reichsbaßhn geſellſchaft.

Der preußiſche Staat hat ſeine Eiſenbahnen 1920 an das
Reich abgetreten. Der Kaufpreis, der 30 Milliarden berrug,
iſt zum größten Teile dadurch vom Reich erlegt worden
daß es die inzwiſchen gleichfalls hinfällig gewordenen Ver-
pflichtungen aus den preußiſchen Staatsſchuldverſchreibungen
übernahm. Um für den noch ausſtehenden Reſt des Kauf-
preiſes von etwa I Milliarden einen bleibenden Gegen
wert zu erhalten, wird der preußiſche Staat an die Reichs-
regierung den Antrag ſtellen, ihn in entſprechender Höhe an
den 13 Milliarden Stammaktien der künftigen Reichsbahn-
Geſellſchaft zu beteiligen und ſpäter nach dem Erlöſchen



W

der e n e trirnsgeerrgaft in Höhe der verbliebenen
Abfindung Anteile an den Anlagen, Fahrzeugen uſw. ge
währen. Die übrigen deutſchen Länder dürften ſich dieſem
Vorgehen anſchließen.

Die Vereidigung w. n Miliz auf unbeſtimmte
e rſchoben.

Mailand, 16. Juli. Die Vereidigung der baſziſtiſchen
Miliz vor dem König, die am 20. uli ſtattfinden ſollte,
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Als Grund
ibt die „Tribuna“ an, daß erſt eine in den nächſten Tagen
n Rom ſtattfindende der faſziſtiſchen Leiter

abgewartet werden ſoll. Jn Wirklichkeit ſcheint man wohl
die Widerſtände zu fürchten, die ſich bei vielen Faſziſten,
beſonders bei den Radikalen, gegen eine Veränderung des
Charakters der Miliz erheben. Viele weigern ſich direkt,
den Eid vor dem König zu leiſten. Die in Mailand am
Sonntag verſammelt geweſenen Faſziſten, etwa 80000 an
der Zahl, erklärten ebenfalls, daß ſie nur Muſſolini zuge-
hören wollten

Daſhington gegen Moskau,
Der „Matin“ veröffentlicht folgende Notiz in auffälliger

Aufmachung: Nach Jnformationen, die uns aus beſter Quelle
zugehen, hat der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes,
der dieſer Tage in Europa landete, die Abſicht, der eng
liſchen und franzöſiſchen Regierung ſehr klar mitzuteilen, daß
die Waſhingtoner Regie rung nicht gewillt iſt,
irgendeine Beziehung mit den Sowjets wieder auf
zunehmen. Der amerikaniſche Staatsſekretär wird außer
dem hinzufügen: er habe Senator Borah auf den Vor-
wurf, daß er es an Vorausſicht habe fehlen laſſen, als erſmit
Rußland keine Verhandlungen anknüpfte, geantwortet, das
Juſtizminiſterium der Vereinigten Staaten beſäße erdrückende
Beweiſe, daß die ſowjetiſtiſche Propaganda in den Vereinigten
Staaten Rieſenſummen ausgibt, um überall Agitations-
ſern zu ſchaffen und den ſozialen Umſturz zu organi-

eren.

lüroße ruſſiſche heereslieferungen,
Nach Jnformation der „Chigago-Tribune“ hat Sowjetruß-

land in den letzten drei Monaten aus Holland, Jtalien
beſt er Schweiz nachſtehende Heereslieferung gekauft reſp.

530 Aeroplane, 40 Tanks, 65 Torpedobvootszerſtörer und
eine große Menge Munition und Waffen.

Die italieniſchen Aeroplane koſten 200 Goldrubel das Stück,
ſowie olzkonzeſſionen in Nordrußland. Zweigan-
ſtalten der deutſchen Junkerswerke ſollen bei Moskau
e werden, da bereits große Ordres und Baranzahlungen

orliegen.

Jugoſſuwiens Neutralitüt in der Geſſarabiſchen
Fruge,

Der jugoſlawiſche Miniſter des Aeußern Dr. Nint-
ch i t ſch erklärte auf die Frage, welche Haltung Jugoſ

en im Falle eines ruſſiſchrumäniſchen Konfliktes wegen
Beſſarabien einnehmen würde, er halte einen derartigen
Krieg vorläufig für ganz unmöglich. Wenn es aber
doch dazu käme, ſo würde Jugoſlawien gegenüber Rumänien
eine wohlwollende Neutr alit ät einnehmen.

Das Dolſtsßegehßren in Brounſchweig.
Das am Sonntag im ganzen Freiſtaat Braunſchweig vor

nene Volksbegehren mit dem Antrage der Auf-
öſung des Landtags hat die genügende Anzahl Ja

Stimmen aufgebracht.

Verlängerung der Erwerbsloſenfürſorge für die Eiſenbahner
im beſetzten Gebiet.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat auf Grund des S 18,
Ziffer 2 der Verordnung über die Erwerbsloſenfürſorge
vom 16. Februar bei den Regierungen der beteiligten Länder
nach dem Vorgange Preußens angeregt, die Unterſtützungs-
dauer für die entlaſſenen Eiſenbahner im beſetzten Gebiet
auf 39 Wochen zu verlängern.

Aufbeſſerung der Kriegsbeſchädigten-Rente?
Jm Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge gab

Miniſterialrat Kerſchenſteiner eine Ueberſicht des gegenwär-
tigen Verſorgungsrechtes und teilte mit, daß die Zahl der
Verſorgungsberechtigten gegenwärtig 2 537 000 betrage. Die
Geſamtausgaben betragen 710 Millionen Goldmark. Hier-
von entfallen auf die Renten und Hinterbliebenenrenten 447
Mill., auf die Zuſatzrenten 263 Mill. Die Koſten für dieſe
Verſorgung entſprechen ziemlich genau den Ausgaben des
Reiches für die Beamten mit Ausnahme von Eiſenbahn und
Poſt, ſodaß alſo jeder n der Beamtenbeſoldung
eine gleiche Belaſtung des Reiches durch die Kriegsbeſchädig-
ten gegenüberſteht. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns be
tonte, daß das Reichsfinanzminiſterium bei der letzten Auf-
beſſerung der unteren Beamtenklaſſen etwa 20 bis 25 Mill.
für die Aufbeſſerung der Kriegsbeſchädigtenrenten vorgeſehen
habe. Eine Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz kann die
Regierung angeſichts der ſchwierigen Lage nicht in Ausſicht
ren Der Ausſchuß wird ſeine Beratungen morgen fort-

etzen.

Beſprechungen der Landwirtſchaftsminiſter in Berlin.
Morgen Freitag, den 18. Juli findet im Reichsernährungsb

miniſterium eine Beſprechung der Landwirtſchafts- und Er
nährungsminiſter ſtatt. Gegenſtand der Tagesordnung iſt:
1. Wirkung der finanziellen Ueberlaſtung der
Landwirtſchaft auf Ernte und Abſatz. 2. Betriſebs-
mittel für die Durchführung der Ernkte. 3. Maßnahmen
zum Abſatz der Ernteerzeugniſſe. 4. Durchführung eines
einheitlichen Wirtſchaftsprogramms für die Land
wirtſchaft im Reich und den Ländern.

Der Reichstag zum 22. Juli berufen.
Die nächſte Sitzung des Reichstags iſt auf Dienstag, den

22. Juli, 3 Uhr nachmittags berufen worden.
Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten tritt eben

falls am 22. Juli Vormittags zuſammen. Auf der Tages-
ordnung ſteht die Erörterung der außenpolitiſchen Lage.
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Der Kreuzer „Hamburg“ in Riga.
Der deutſche Kreuzer „Hamburg“ mit dem Kommandeur

der leichten Seeſtreitkräfte der Nordſee an Bord weilt ſeit
einigen Tagen in Riga. Die Aufnahme der Beſatzung des
Kreuzers durch die Bevölkerung von Riga war ſehr herz-
lich. Der Kommandeur und das Offizierkorps wurden durch
den lettländiſchen Staatspräſidenten und das lettländiſche
Offizierkorps feierlich empfangen. Die warmen Be rüßungs-
worte von lettländiſcher Seite wurden durch Anſprachen
des deutſchen Geſandten und des Kommandeurs erwidert
Am 10. Juli fand unter Teilnahme der Mannſchaft des
Kreuzers ein Beſuch der deutſchen Kriegergräber ſtatt, wo
bei der Geſandte Kveſter und der Kommandeur auf dem
Friedhof niederlegten.

Aus Stadt und Umgebung
Der (iroßhandelsincdlex,

Die auf den Stichtag des 15. ds. berechnete Großhandelsim
auf den Stichtag des 15. Juli berechnete Großhandelsin-
dexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber dem
Stande vom 8. Juli (112,0) im weſentlichen unter dem
Einfluß der höheren Getreidepreiſe auf 117,8 oder um
4,7 v. H. angezogen.

Neue Gold und Silbermünzen. Das Reichskabinett ge-
nehmigte einen Geſetzentwurf, der die Prägung von Gold
münzen zu 10 und 20 Reichsmark, von Silbermünzen
zu 1, 2, 5, 10 und 50 Pfennigen vorſieht. Der Zeit
punkt des Jnkrafttretens des Geſetzes wird ſpäter
von der Reichsregierung beſtimmt werden.

Fach- Ausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe, Kochkunſt,
Konditorei uſw., 3.--8. September d. Js, zu Altenburg
im Schützenhaus. Die Anmeldungen zur Beteiligung gehen
zahlreich ein, ſodaß die Veranſtaltung ſehr reichhaltig zu
werden verſpricht. Bedeutende Firmen haben große Plätze
emietet und werden glanzvolle Aufbauten herrichten laſſenSemn Auge des Beſchauers wird ein farbenprächtiges Bild

aller einſchlägigen Gewerbe und Jnduſtrien geboten werden.
Fach Ausſtellungen dieſer Art erregen ja ſtets das größte
Intereſſe faſt aller Bevölkerungsſchichten, denn was im Hotel
und Reſtaurationsbetrieb gebraucht wird, das findet auch
in anderen Geſchäftsbetrieben und im Haushalt Verwendung.
Die Veranſtaltung iſt mit einer Prämierung verbunden. Für
hervorragende Leiſtungen ſollen vom Preisgericht geſtiftete
Ehrenpreiſe, ſowie Goldene-, Silberne- und Bronzene-Aus-
ſtellungsmedaillen zur Verteilung gelangen.

dieWieder Fahrkartenautomaten. Unlängſt iſt über
Wiederaufſtellung von Warenautomaten auf den Bahnhöfen
berichtet worden. Jetzt ſollen auch wieder Fahrkartenauto-
maten aufgeſtellt werden, da ſich eine Entlaſtung der Schalter
als notwendig erweiſt. Probeweiſe iſt ein ſolcher auf dem
Potsdamer Ringbahnhof bereits wieder im Betriebe. Gegen
Einwurf eines Rentenzehnpfennig- und eines Rentenfünfzig-
pfennigſtückes druckt und ſpendet dieſer Automat eine Fahr-
karte dritter Klaſſe für den Stadt- und Ringbahnverkehr-
Eingeworfene eiſerne Zehn- und Fünfpfennigſtücke gibt der
Automat jedoch ohne Karte zurück.

Die allgemeine Ausrüſtung der Bahnhöfe mit Fahrkarten-
automaten hängt von dem Ergebnis des Verſuches ab.

Eiſenbahnkarten. Monats-, Schülermonats- und Wochen
karten ſind nur gültig, wenn der Jnhaber ſeinen Vor
und Zunamen mit Tinte unter das zugehörige
Lichtbild geſetzt hat. Gegen dieſe Beſtimmung wird immer
noch häufig verſtoßen. Reiſende, die Karten mit Lichtbild
ohne die vorgeſchriebene Unterſchrift vorzeigen, werden wie
Reiſende ohne gültige Fahrkarte behandelt. Sie haben daher
das Doppelte des Fahrpreiſes, mindeſtens jedoch 3 Gold
mark zu entrichten.

Ein zweites bayeriſches Ferienheim für Handel und Jndu-
ſtrie. Das in Schellenberg bei Berchtesgaden gelegene frühere
Ordenshaus des St. Georg-Ritterordens iſt in den Beſitz
der Ferienheime für Handel und Induſtrie Deutſche Geſell
ſchaft) für Kaufmanns-Erholungsheime) zu Wiesbaden über-
gegangen. Das Heim wird nach einigen Umbauten etwa
40—-45 Gäſten gleichzeitig Unterkunft bieten können. Die
Eröffnung wird am 25. Juli erfolgen. Das neue Heim
iſt das 32. der Geſellſchaft, das 2. in Bahern.

Böſe Streitigkeiten. e dem Mieter L. und dem
Hauswirt M., wohnhaft in der Oelgrube, beſtehen ſchon ſeit
einiger Zeit Streitigkeiten, die ſogar in Tätlichkeiten ausar-
teten. So wurde die Ehefrau des Mieters geſtern morgen
derart von dem Hauswirt verprügelt, daß ſie durch Schupo-
beamte in ihre Wohnung geſchafft und ärztliche Hilfe ſofort
hinzugezogen werden mußte. Wen die Schuld an dieſen un-
liebſamen Vorgängen trifft, wird die eingeleitete Unter-
ſuchung ergeben.

Gepäck, das nicht ankommt. Gepäck nach Weſterland auf
Sylt wird mitunter nach der Schiffsübergangsſtation Hoyer-
ſchleuſe abgefertigt. Hoyerſchleuſe liegt aber auf däniſchem
Bebiet. Das Gepäck in ſolchen Fällen bleibt deshalb dann auf
der Grenzſtation Süderlügum liegen, während die Reiſen-
den nach Hoyerſchleuſe weiterfahren. Eine durchgehende Ab-
fertigung des Gepäcks nach Weſterland iſt meiſt möglich.
Jm Verkehr von Stationen ſüdlich und öſtlich von Hamburg
ſind zu der Tarifentfernung bis Hamburg-Altona oder Ham-
burg Hauptbahnhof für die Strecke bis Süderlügum 211 Kilo-
meter hinauszurechnen. Aus der Summe ergibt ſich der
Frachtſatz aus der Reichsbahnpreistafel. Dazu kommen 80
Pfg. für je 10 Kilo für die Strecke Süderlügum--Weſterland.
Es in gut, wenn dies alles auch die Reiſenden wiſſen,
um dafür ſorgen zu können, daß ihr Gepäck nicht nach
Hoyerſchleuſe geſchickt wird.

31 Millionen Stück neue Silbermünzen. Die Prägung
der neuen Münzen iſt im Juni beſonders bei den Silber-
münzen geſteigert worden. Während es am Anfang des
Monats noch nicht 1014 Millionen Stück zu 3 Mark gab,
kamen im Juni über 1414 Millionen hinzu, ſo daß Anfang
Juli bereits über 25 Millionen Stück zur Verfügung ſtan-
den. Zu einem Beſtande von über 153 Millionen Stück
zu 1 Mark kamen faſt weitere 16 Millionen, zuſammen faſt
318 Millionen. Silbermünzen haben wir bereits 56 657 628
Stück. Rentenpfennigmünzen gab es im Juni faſt 84 Milli-
onen neue, faſt 27 Millionen zu 10 Pfg., 201 Milliogen
zu 50 Pfg., über 15 Millionen zu 2 Pfg., über 141 Milli-
onen zu 5 Pfg., und über 61 Millionen zu 1 Pfg. Jm Ver-
gleich zu der geſamten Prägung an Pfennigmünzen iſt der
Zugang verhältnismäßig gering: im ganzen beſitzen wir
jetzt faſt 67514 Millionen Rentenpfennigmünzen, über 11
Stück auf den Kopf der Bevölkerung, Silbermünzen zuſammen
über 732 Millionen Stück. Auf den Kopf haben wir alſo
über 12 Münzen der neuen Währung. Silbermünzen hat
Berlin im Juni allein über 935 Millionen zu 1 Mark und
über 8 Millionen Stück zu 3 Mark geprägt, von beiden
Werten mehr als alle anderen fünf deutſchen Münzſtätten.

Nicht zu viel Arbeit an einem Tage. Eine Verlängerung
der Arbeitszeit als Ausgleich für die Arbeitsſtunden, die
an anderen Tagen ausfallen, gilt nur für die regelmäßige
Arbeitszeit von 8 Stunden. Eine Höchſtdauer der täglichen
Arbeitszeit iſt im Falle eines ſolchen Ausgleichs für männ-
liche Arbeiter über 16 Jahre und für Angeſtellte in der
Verordnung nicht feſtgeſetzt. Auf keinen Fall darf die Ar-
beitszeit 10 Stunden täglich überſchreiten. Der Reichs-
arbeitsminiſter hält es deshalb in einem Beſcheide nicht für
zuläſſig, den Ausgleich ohne weiteres auch bei längeren
Arbeitszeiten als 10 Stunden vorzunehmen. Abgeſehen von
dem Wortlaut der Verordnung über Arbeitszeit würden
ſich dabei häufig überlange tägliche Arbeitszeiten ergeben

Der Eid der Studienaſſeſſorin. Die Studienaſſeſſorinnen,
die in die Aſſeſſorinnenliſte aufgenommen worden ſind, ſind
nach einer Anweiſung des Miniſters für Volksbildung ſofort
zu vereidigen, ſofern es noch nicht geſchehen iſt. Bei den
beurlaubten Studienaſſeſſorinnen erfolgt die Vereidigungt
von dem Leiter einer öffentlichen höheren Lehranſtalt am
zeitigen Wohnorte oder in der Nähe des Wohn- odeg
Beſchäftigungsortes.

Die erhöhten Kapitalabfindungen. Die Verſorgungsgebühr-
niſſe ſind ſeit dem 1. April aufgebeſſert. Für Kapgftalab-
findungen und Vorſchüſſe auf Uebergangsgebührniſſe haben

der Reichswehr- und der Reichsarbeitsminiſter jetzt nähere
Beſtimmungen getroffen. Die laufend zahlbaren Bezüge wer-
den ermittelt, indem vom Geſamtbetrage der Renten oder
des Ruhegehalts nach den neuen Beſtimmungen der in
Goldmark kapitaliſierte Betrag abgerechnet wird. Der Höchſt-
betrag der Summe, die an und für ſich kapitaliſiert werden
kann, bemißt ſich nach den neuen Bezügen. Der Unterſchiteds-
betrag zwiſchen einer bisher nach Goldmark berechneten
Kapitalabfindung und dem Höchſtbetrag, der kapitaliſiert
werden kann, kann nachträglich ebenfalls kapitaliſiert werden.
Dies gilt auch für Uebexgangsgebührniſſe. Eine Nachkapi-
taliſterung gilt als Gewährung einer neuen Kapitalabfindung.
Die neuen Vorſchriften gelten nur für die nach Goldmark
berechneten Kapitalabfindungen und Vorſchüſſe auf Ueber-
gangsgebührniſſe, nicht für ſolche nach Papiermark.

Grenzen des Betriebsrätegeſetzes. Ueber den Kündigungs-
ſchutz der Mitglieder von Betriebsvertretungen hat das Amts-
gericht Königsberg i. Pr. eine wichtige Entſcheidung gefällt
die dem ganzen Reiche von der Poſtverwaltung jetzt mitgeteilt
wird. Sie geht dahin, daß ein Betriebsrat, der zu beſtehen
aufgehört hat, weil die Arbeitnehmerzahl dauernd unter
20 geſunken iſt, ſeine Tätigkeit nicht bis zur Wahl eines
Betriebsobmanns fortzuführen hat. Der Kündigungsſchutz
fleht deshalb den Mitgliedern des Betriebsrats nur bis zum
Aufhören des Beſtehens des Betriebsrats zu. Eine Wab“
zum Betriebsobmann nach ausgeſprochener Kündigung ge
währt einen Kündigungsſchutz nicht. Die Entſcheidung ſtützt
ſich darauf, daß die Kündigung als Rechtsakt nicht durch
die Wahl zum Betriebsobmann beſeitigt werden kann. Das
Dienſtverhältnis wird durch eine wirkſame Kündigung be-
endet und wird durch die Wahl nicht wiederhergeſtellt.

Sommer- Vergnügen. Auch in dieſem Jahre feierten geſtern
im „Kaffeehaus“ zu Meuſchau die Landjägerei-Beamten des
Kreiſes ihr Sommerfeſt. Bei prächtigem Wetter verlief das
heſt neben allerlei Beluſtigungen für Jung und Alt äußerſt
armoniſch und fand in einem gemütlichen Tänzchen ſeinen

Abſchluß. Der Wirt Herr Julius, hatte für gute Speiſen und
Getränke beſtens Sorge getragen.

Bilder vom Tage. Ab heute gelangen in den Schaukäſten
unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße folgende neue Bilder
zum Aushang. Trauerfeier für den vor zehn Jahren er-
mordeten Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich und
Gemahlin. Vom Meiſterſchaftstournier in Wimbledon.
Zur Henley-Regatta in England. Zur Beiſetzung der
MiſſiſippiOpfer im Hafen von Los Angelos.

Eröffnung des Café Schmied. Schon lange bildete ja in
der letzten Zeit die Schaffung dieſer Gaſtſtätte das Tages-
geſpräch. Viele ſchauten durch die weiße Eingangspforte in
der Schulſtraße und beſahen ſich die herrlichen Blumenan-
lagen und verſolgten von Tag zu Tag die fortſchreitenden
Arbeiten an dieſem Platze. Was man hier auf dem frühe
Wölfel'ſchen Grundſtück geſchaffen hat, erweckt aufrichtige Be
wunderung, und daß utan dieſen ſchönen ſtillen Winkel der
Oeffentlichkeit erſchloſſen hat, hat allgemein große Freude
ausgelöſt. Wenn man dürch die Eingangspforte in der Schul-
ſtraße das Grundſtück betritt, gewahrt man, wie bereits be-
merkt, links und rechts die wundervollen Blumenanlagen
den Abhang an der Stadtmauer deckt friſches Grün. Den
ſchönſten Ausblick aber hat man von der Terraſſe. Wohin
der Beſchauer blickt, ſieht er ins Grüne. Fürwahr hier oben
kann man es ſich wohl ſein laſſen, hier findet man gewiß auch
kurze Zeit von des Alltags Arbeit die rechte Erholung. Wie
hat ſich aber die Wölfel'ſche Hütte, wie ſie der Volksmund
nennt, verändert? Beim Betreten der Räume hat man ſo-
gleich den Eindruck, daß hier die Hand des Künſtlers Groß-
artiges geſchaffen hat. Diele, Gaſträume, Billardzimmer,
Sitzungsraum uſw., in geſchmackvollſter Ausführung, nichts
fehlt an einer vollendeten Gaſtſtätte dieſer Art. Geſtern
öffnete nun das Café zum erſten Male ſeine Pforten. Viele
kamen herbei, lauſchten den Klängen der guten Muſik und
ließen es ſich hier wohl ſein. Jn den ſpäten Abendſtunden
war bereits kein Plätzchen mehr zu haben. Herrliche, wunder
volle Blumen und Blumenarrangemenis, die dem Beſitz e
aus allen Kreiſen anläßlich der Eröffnung des Cafés zuge
gangen waren, ſchmückten alle Räume. Es iſt zu erwarten
daß dieſe ſchöne, neue Erholungsſtätte Merſeburgs ſich nicht
nur eiues regen Beſuches der Einwohnerſchaft der Stadt,
ſondern auch des Kreiſes, vor allem an den Sonntagen er-
freuen wird. Wir möchten nicht verſehlen, im Zuſammen-
hang damit auf das heute dort ſtattfindende Doppelkonzert
noch einmal hinzuweiſen.

Dom ſDekter.
Drahtloſe Meldungen.

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Am
Freitag Aufheiterung, dann wieder Bewölkungszunahme mit
wahrſcheinlich folgendem Regen. Temperatur nicht weſentlich
verändert.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jn der weſtlichen
Hälfte Deutſchlands nach kurzer Aufheiterung neuerdings
oſtwärts fortſchreitende Gewitter mit leichten Regenfällen.
Jn der öſtl. Hälfte Deutſchlands trocken und ziemlich heiter.

öchülerturnen an höheren öchulen.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boelitz hat in Ergän-
zung ſeiner Denkſchrift über die „Neuordnung des preußiſchen
höheren Schulweſens“ an die Provinzialſchulkollegien ein
Schreiben gerichtet, um darzulegen, daß die Förderung der
körperlichen Ertüchtigung als eine der vornehmſten Auf
gaben der höheren Schulen zu betrachten iſt. Der Miniſter
teilt u. a. mit, daß in Zukunft für die Pflege der Leibes-
übungen an den höheren Schulen vier Stunden wöchentlich
feſtgeſetzt ſind, an denen alle Lehrer ſowie Schüler teilzu
nehmen verpflichtet ſind. Zwei dieſer Pflichtſtunden ſollen
ſich auf den möglichſt im Freien abzuhaltenden Turnunter
richt erſtrecken, während die beiden anderen Stunden auf de
aufgabefreien Spielnachmittag entfallen. Außerdem bleibt
der bisher ſchon durchweg eingeführte monatliche Wandertag
beſtehen. Der Miniſter hält außer dieſer lehrplanmäßigen
Körpererziehung die freiwillige Betätigung der Jugend au
ßerhalb der Unterrichtsſtunden in Turnen, Sport und Spiel
in Schülervereinigungen und ſonſtigen Spielvereinigungen
für kaum minder wichtig. Für dieſe ſchafft die Neuregelung
des Unterrichts weiteſten Raum durch Freihaltung der Nach
mittage mit Ausnahme des obligatoriſchen Spielnachmittags.
Den Anſtaltsleitern und Lehrern macht der Miniſter die
Förderung dieſer freiwilligen turneriſchen und ſportlichen
Betätigung zur Pflicht, obwohl er annimmt, daß dieſe
Bewegungsfreiheit von der Jugend ſelbſt als eine für ihre
körperliche und ſeeliſche Entfaltung wertvolle Gabe begrüßt
und auch ohne drängende Einwirkung der Schule voll aus-
genutzt werden wird.

Schließlich weiſt der Miniſter noch darauf hin, daß er be
abſichtigt, von allen Kandidaten des Lehramts an höheren
Schulen den Nachweis über ihre Teilnahme an einem zwer
ſemeſtrigen vorherrſchenden Lehrgang für Turn und Sport
lehrer an einer Univerſität teilgenommen zu haben. Er
behält ſich ferner vor, dem Fach „Turnen“ bezw. „Leibes
übungen“ unter Feſtſetzung entſprechender Prüfungsanforde
rungen eine gehobenere Stellung als bisher im Rahmen der
Prüfung für das Lehramt an den höheren Schulen zu geben.

So begrüßenswert die Stellungnahme des Miniſters zu der
Frage des Schülerturnens und Schülerſports an den höheren
Schulen iſt, ſo notwendig iſt der Erlaß ähnlicher Beſtimmun-
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en für die Volks und Mittelſchulen in Preußen, in denen
a ſchließlich der größte Teil der deutſchen Jugend ſeiner

Schulpflicht genügen muß.

Kunckfunſprogramm.
Freitag, den 18. Juli.

Welle 452 Meter.
Leipziger Meßamts-Sender.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht
r r Uhr: Unterhaltungsmuſik der Rundfunk-Haus-
apelle.

8.15 Uhr: 1. Teil:Riccarda-Huch- Abend.
(Zum 60. Geburtstag der Dichterin).

Einleitende Worte und Rezitationen aus den Werken der
Dichterin von Hans Balzer.

II. Teil.Symphoniekonzert der Rundfunk-Hauskapelle: n
ſter Emil Luh (1. Violine), Oscar Hallauer (2. Violine),
Boris Dobromißloff (Cello), Alex Nemeti (Klavier). Anſchlie-
ßend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.
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Filmſchau,
Im Union-Theater läuft vom Freitag bis Montag der

2. Teil des Filmes „Unter Gauklern und Beſtien“ mit dem
beliebten Marceo in der Hauptrolle. Hat Marcco ſchon im
1. Teil eine Senſation nach der anderen gebracht, ſo übertrifft
er ſich ſelbſt im zweiten Teil. Humor ſorgt der un
vergleichliche Harald Lloyd in dem Luſtſpiel „Er unter
Einbrechern“.

Jus Kreis und Nachbarkreiſen

Weiſenſels, 17. Juli. (Konkurs.) Die Alteiſen- und
Metallgroßhandlung Heinrich Birnbach hat Konkurs an-
gemeldet, ebenſo die Schuhfabrik Paul Kraft.

h. Halle, 16. Juli. Prozeß gegen die kommu-
niſciſchen Aufrührer). Am Freitag denbeginnt der Prozeß gegen die kommuniſtiſchen Aufrührer,
die anläßlich des deutſchen Tages in Halle am 11. Mai
bei Böllberg gegen die Schutzpolizei gekämpft haben.

h. Halle, 15. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)
Auch an der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung nahmen die
kommuniſtiſchen Stadtverordneten nicht teil. Die die Ver-
pflichtung der neugewählten unbeſoldeten Stadträte erfolgte,
waren auch die beiden kommuniſtiſchen Stadträte Kilian
und Kutſchbauch erſchienen, die aber nicht verpflichtet wer
den konnten, da ihre Beſtätigung noch nicht vorlag. Ohne
die kommuniſtiſchen Stadtverordneten wird mehr poſitive
Arbeit geleiſtet, denn es wurden nicht weniger als 21
Punkte erledigt. Die Aenderung der Geſchäftsordnung mußte
infolge Einſpruchs der Sozialdemokraten verſchoben werden.
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die geſundheit-
lichen und ſanitären Verhältniſſe in unſerer Stadt, wobei
neben der Wiedereröffnung der 10 geſchloſſenen Bedürfnis-
anſtalten eine gründliche und beſſere Straßenreinigung ge-
fordert wurde. Auf Anfrage erklärte Medizinalrat Dr.
Bundt, daß in den letzten Wochen etwa 50 Typhusfälle
gemeldet worden ſind, die teilweiſe urückzuführen ſind auf
infizierte Milch einer auswärtigen olkerei. Einen breiten
Raum der Sitzung nahm der gegenwärtige Bauarbeiterſtreik
ein. Die Bauarbeiter verlangten die Fortführung der
Bauarbeiten und Uebernahme in ſtädtiſche Regie. Sie hatten
aber kein Glück, denn die Mehrzahl der Stadtväter lehnten
das Geſuch ab, da es nicht Sache der Stadtverordneten ſei,
in einen Streik einzugreifen. Ein Antrag der Erwerbsloſen
wurde dem Magiſtrat als Material überwieſen.

r. Caja, 16. Juli. (Die Jagd der hieſigen Ge-mein de) wurde am 10. Juli verpachtet. Es boten nur
Auswärtige. Zeipziger Jäger waren mit 1 Mark bis 1,05
für den Morgen die Höchſtbietenden. Die Geſamtmorgen-
zahl der Flur beträgt 1300 Morgen.

r. Gr. Görſchen, 16. Juli Die Ernte der Winter
gerſte) hat begonnen, ſtellenweiſe iſt ſie ſchon beendet. Die
Druſchergebniſſe waren bisher ſehr gut. Hoffentlich wird
auch das andere Getreide gut lohnen. Die Ernte wird vor
ausſichtlich allgemein in der nächſten Woche beginnen.

gus dem Reiche

Freyburg a. U., 17. Juli. (Das 19. Jahnwetturnen)
findet am 10. Auguſt von vormittags 9 Uhr ſtatt, beſtehend
aus volkstümlichem Fünfkampf, Dreikampf der Aelteren und
Vierkampf der Frauen. Bedeutende Turner haben ihre
Anmeldungen abgegeben. Meldeſchluß am 2. Auguſt.
Vormittags gegen 11 Uhr trifft die Staffel des Nordoſt-
thüringer Turngaues von der Jahnhöhle bei Halle über
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg am Denkſteine für
die gefallenen Turner auf dem Turnplatze ein. Nachmittags

M r u um P Jahnſtätten“r verkündet der Vorſitzende der deutTurnerſchaft die Sieger. ſis ſchen
e. Eilenburg, 17. Juli. (Großfener.) Am Montag

Abend gegen 9 Uhr entſtand in dem Grundſtück des Landwirts
Haferkorn, Martinſtraße hierſelbſt ein Großfeuer. Verbrannt
ſind ſämtliche land wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie zwei
Scheunen mit etwa 209 Zentner voll von diesjährigem Heu;
ferner ſämtliche Ställe und das Schlachthaus des Haus
ſchlächters Batſch. Das Wohnhaus, das auch vom Feuer

ergriffen wurde, konnt ezum größten Teil durch tatkräftiges
Eingreifen der Feuerwehren gerettet werden, ebenſo auch
ſämtliches Vieh. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht
ermittelt. Der Schaden iſt bedeutend und teils durch Ver
ſicherung gedeckt.

Koburg, 17. Juli. Großfeuer bei Koburg.) InfolgeExploſion eines Teerkeſſels entſtand in Neuſes pet Korn
ein Großfeuer, dem die Jſolier-Werke A. G. ſowie die Ther-
mosflaſchenfabrik Hanft zum Opfer fielen.

Berlin, 17. Juli. (Gold aus Queckſilber.) Dem
Leiter des Phototechniſchen Laboratoriums der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg, Profeſſor Dr. Adolf Methe
iſt es im Verein mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Stammreich
gelungen, beim experimentativen Zerfall von Queckſilber
Gold in wägbarer Menge zu gewinnen.

Hannover, 16. Juli. (Haarmanns erweitertes
Geſtändnis.) (Drahtlos.) Das Polizeipräſidium teilt mit,
daß Haarmann nach wiederholten eingehenden Vernehmungen
ſein Geſtändnis weſentlich erweitert hat. Bisher hat er
zwölf Morde eingeſtanden, deren er ſich mit Sicherheit er
innert. Hiervon entfallen vier auf auswärtige junge Männer
die hier zugereiſt waren. Auf Grund der bisherigen Unter-
lagen kann aber wohl mit ziemlicher Sicherheit geſagt werden,
daß es ſich um mindeſtens zwanzig Opfer handeln dürfte.
Die von einem Berliner Blatt verbreitete Meldung, daß

Beamten der Hannoverſchen Kriminalpolizei, gegen die
i der Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungsverfahren ſchwebt,
is zum Ablauf dieſes Verfahrens vom Dienſte beurlaubt
worden ſeien, entbehrt, wie uns von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, jeder Grundlage. Sämtliche Beamte befinden ſich nach wie vor im Dienſt.

18. Juli

Letzte Depeſchen
le Pullera jreigelaſſen,

(Dublin, 17. li. Die republikaniſchen Führer de
Vallera und Auſtin Staek wurden geſtern freigelaſſen.

Das geführdete Kabinett seipel,
Wien, 17. Juli. Geſtern Nachmittag hielten die Groß-

deutſchen eine Beratung ab, in welcher der Vizekanzler
Frank einen Kompromißantrag ſtellte, wonach die Re
gierung ſich verpflichten möge, bezüglich der Orts-
klaſſeneinteilung der Bundesangeſtellten und der Frage
der Verlängerung der Dienſtzeit ein Entgegenkommen zubekunden. Die Regierung wurde gebeten, ſich bis 4 Uhr

darüber zu äußern. Man hofft, daß ſie auf dieſen
Vorſchlag eingehen wird, während andernfalls infolge
Demiſſion der großdeutſchen Miniſter das
ganze Kabinett Seipel zurücktreten müßte.

Rücktrikk zumousſis,

Warſchau, 17. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen,
Graf Zamoyski, hat ſeine De miſſion eingereicht.
Die Erledigung iſt bis zur Rückkehr des Staatspräſi-
denten aus Spala verſchoben worden.

Wie amtlichen Produktenpreiſe vom 17, Jjuſi,
Berlin, 17. Juli. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 Kkg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):
Weizen märk. 173--183, Roggen märk. 142——148,
Sommergerſte märk. 160—170, Futtergerſte 155—160,
Hafer märk. 142—148, Weizenmehl 24,50--28, Roggen-
mehl 22——24,50, Weizenkleie 9,20 Roggenkleie 9,50-9,60,
Raps 255——270, Leinſaat 330, Viktorigerbſen 20--21,
kleine Speiſeerbſen 14——15, Futtererbſen 14, Peluſchken 14,
Wicken 15——16, Lupinen blaue 9,50--10, Lupinen gelbe
16-—-17, Rapskuchen 10,50-—10,60, Leinkuchen 19--20,
Trockenſchnitzel 8,80—9, Zuckerſchnitzel 18--19, Kartoffel
flocken 2122.

7

Deviſen-Kurſe,
(Drahtlos.) Amilich wurden notiert:

4,19-4,2 1.
158,55 1509,35.

19,10 19,20.
21,69 21,70.

18,325-—-18,415.
76,21--76,59.
111,37--111,93.

Berlin, 17. Fuli.
Newyork (1 Dollar).
Amſterdam (100 Fl.)
Brüſſel (100 Fres.)
Paris (100 Fres.)
London Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Stockholm (100 Kr.)
Kopenhagen (100 Kr.) 68,03--68,37.
Rom (100 Lire) 18,05--18,15.
Prag (100 Kr.) 12,41 12,47.
Wien (100000 Kr.) 5,92-5,94.
Alles in Billionen Mark.

Frankfurt a. M., 16. Juli. (Rieſenbetrug bei der
Reichsbank.) Bei der Reichsbankhauptſtelle in Frankfurt
a. M. hat ſich ein Fehlbetrag von einigen hunderttauſend
Goldmark ergeben. Der Verluſt iſt durch groben Vertrauens
bruch eines älteren Kaſſierers entſtanden, der die Beträge
der Kaſſe entnommen und die Mitarbeiter ſeiner Abteilung
über den tatſächlichen Stand der Kaſſe getäuſcht hat. Die
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, indeſſen dürfen
weitere Komplikationen nicht zu befürchten ſein, da ein
großer Teil des Fehlbetrags durch Vermögenswerte gedeckt
zu ſein ſcheint.

Stettin, 16. Juli. (Rieſenfeuer in einem Dorf)
Eine rieſige Feuersbrunſt äſcherte am Dienstagnachmittag
im Dorf Granzow i. Pommern zwölf Gehöfte mit ins-
geſamt 38 Gebäuden ein. Faſt das halbe Dorf, beinahe
reſtlos aber alle Gebäude mit Strohdach, fielen dem Feuer
zum Opfer. Der Schaden iſt nicht zu überſehen. Viel Klein-
vieh iſt mit verbrannt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Die Feuerwehr war dem ausgedehnten Flammenmeer gegen-
über machtlos.

München, 16. Juli. (Toller aus Bayern ausge-
wieſen.) Zur Entlaſſung des „Dichters“ Toller aus der
Feſtungsanſtalt Niederſchönenfeld wird noch bekannt, daß
Toller aus Bayern ausgewieſen und über die bayeriſche
Grenze abgeſchoben worden iſt. Bekanntlich will er in Berlin
ſatſre dauernden Aufenthalt nehmen. Da kann ſich Berlin
ja freuen!

öſanclallzenen im khüringiſchen bandtag.
Weimar, 16. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Land

tages kam es bei Punkt 1 der Tagesordnung Beantwortung
der großen Anfrage Stellungnahme der Regierung zum
Sachverſtändigengutachten) mehrfach zu großen Skandalſzenen,
Hierbei wäre es faſt zu Schlägereien zwiſchen den Abgeord
neten Dr. Dinter (NSF), Hennicke (NSF) und Schu l
z e (Komm.) gekommen. Jm letzten Augenblick wurden die
Streitenden auseinandergeriſſen. Zu gleicher Zeit erhob
ſich auf den Tribünen ein Lärm, der in Handgreiflichkeiten
ausartete. Der Präſident ließ darauf ſofort die Tribünen
räumen und vertagte die Sitzung auf nachmittags 3,15 Uhr.

Der ſönigsberger Kommuniſtenprozeß.

Königsberg, 16. Juli. Unter dem Vorſitz des Senats
präſidenten beim Reichsgericht Dr. Niſdner begann heute
Vormittag vor dem Staatsgerichtshof die auf vier Tage be-
rechnete Verhandlung gegen den Kommuniſten Landwirt
Kalcher und zehn Genoſſen, die es nach der Anklage
im Jahre 1923 unternommen haben ſollen, in hochverräteri-
ſcher Weiſe die Reichsverfaſſung gewaltſam zu ändern. Bei
allen kommt auch das Vergehen gegen das Geſetz zum Schutze
der Republik, bei einigen Vergehen gegen das Sprengſtoff
geſetz und ſchwerer Diebſtahl in Frage. Die Anklage vertritt
Reichsgerichtsrat Dr. Neumann.

Aus aller Melt,
Profeſſor Hochenegg gerechtfertigt!

Wien, 16. Juli. Die Affäre des bekannten Chirurgen Prof.
Hochenegg, die ſo viel Staub aufgewirbelt hat, iſt in ein
neues Stadium getreten. Profeſſor Hochenegg hatte bekannt-
lich gewiſſe Aerzte Wiens beſchuldigt, daß ſie Proviſionen
nähmen und zu Operationen rieten, die nicht notwendiſeien, um Proviſionen zu erhalten. Daraufhin war Pro
Hochenegg von der Aerztekammer mit dem Entzug des aktiven
und paſſiven Wahlrechts beſtraft worden. Der Magiſtrat als
Aufſichtsbehörde hatte dieſe Strafe aufgehoben. Nun hat
Profeſſor Hochenegg an den akademiſchen Senat der Uni
verſität das Verlangen geſtellt, daß gegen ihn eine Diſzip-
linarunterſuchung eingeleitet werde.

Der akademiſche Senat, welcher ſich auf dieſen Antrag hin
mit der Angelegenheit beſchäftigte, kam zu dem Schluß, daß

zu einer Diſziplinarunterſuchung kein Anlaß vorliege, da int
großen und ganzen die Vorwürfe, vie Profeſſor Hochenegg er
hoben habe, richtig ſeien.

Tokio, 16. Juli. (Ein neues Erdbebenin Jgapand
Am Montag vormittag waren 30 Meilen nordweſtlich von
Kioto vier aufeinanderfolgende ſchwere Erdſtöße zu alte
deren ſtärkſter 8 Minuten andauerte. Die ganze Bevölkerung
wurde von einem paniſchen Schrecken ergriffen und ſtürzte
auf die Straßen.

neberſchwemmungskataſtrophe in China.
Eine Ueberſchwemmungskataſtrophe von ungeheurem Aus

maß hat in China furchtbare Verwüſtungen angerichtet
Der Jangho trat infolge der Regenfälle über Ufer, riß die
Dämme ein und überflutete Kalgan und das größte Handels
zentrum Chinas im Norden von Peking. Hunderte von
Dörfern ſind zerſtört worden. Die Zahl der Opfer geht in
die Tauſende. Die Kataſtrophe hat ein Gebiet betroffen.
das wohlhabend und ſtark bevölkert war. Die große Produk
tion an Getreide Baumwolle, Tabak und auch die Bergwerke
ſind zerſtört. Die Stadt Kalgan mit 75 000 Einwohnern,
iſt völlig verwüſtet. Der Sachſchaden, den die Kataſtrophe
bisher angerichtet hat, iſt nicht zu überſehen.

20 Morde guf dem Gewiſſen.
merkwürdigen Beweis für das Doppelvorkommen

die wegen ihrer Eigenart nach irgendeiner
Seite, beſonders häufig aber gerade nach der Kriminaliſtik
hin, die Gemüter beſchäftigen und aufwühlen, gibt ein
Fall, der aus Rußland gemeldet wird. Jn dieſen Ta
gen wurde vom Moskauer Obergericht eine Frau Anaſtaſia
Permigakowa zum Tode verurteilt, die aus reiner Mord-
kuſt, alſo nicht, wie im Hannoverſchen Prozeß, aus krank
hafter Veranlagung, mehr als 20 Frauen und Ki n
der getötet hat. Sie gründete in der Stadt Perm eine
Räuberbande, die unter ihrer Führung eine große An
zahl von Räubereien ausführte, bei denen viele Gewalt-
taten verübt wurden. Die Frau ließ ſich dann in Perm
als Wahrſagerin nieder. Neben den Vorausſagen über bal-
dige HHeiraten Reichtum und Glück prophezeite ſie manchen
ihrer Kundinnen einen raſchen Tod, und gerade dieſe Weis
ſagung ging immer in Erfüllung. Viele ihrer Beſucherinnen
verſchwanden auf geheimnisvolle qweiſe. Einmal war ſie
nach dem Hauſe eines angeſehenen Anwalts beſtellt wor
den, weil die Tochter, die kurz vor der Verheiratung ſtand,
ihre Zukunft wiſſen wollte. Die Wahrſagerin bat das Mäd
chen, ſich umzudrehen und ihr Haar über den Nacken hoch
zukämmen, damit ſie ſehen könne, ob ſie ein L Glücks
zeichen hinten am Halſe beſäße. Als das Mädchen gehorchte“
zog die Mörderin ein kleines Beil unter ihrer Kleidung
hervor und tötete ſie mit einem einzigen Schlage Dannverließ ſie unbemerkt das Haus. Der Tod des jungen Mäd
chens erregte aber großes Aufſehen, und die Polizei drang
in die Behauſung der Wahrſagerin. Man fand dort zehn
kleine Aexte die a,lle Flecken von Menſchenblut trugen, wei
Revolver und eine Anzahl blutbefleckter Meſſer. Jm Ver
lauf der Unterſuchung wurden über 20 Mordtaten einwand-f
frei feſtgeſtellt, die ſie an ihren Beſucherinnen begangen
hatte.

Funßclienſt der Telunion,
Deutſchlands Beteiligung,

London, 17. Juli. (Drahtlos.) „Daily Chroniele“ meldet,
daß es gewiß ſei, daß Deutſchland geraume Zeit vor Beendi-
gung der Tagung zur Entſendung von Vertretern
aufgefordert werden wird.

Die Beteitigung Amerikds,
London, 17. Juli. (Drahtlos.) Die Londoner Konferenz

hat geſtern drei Kommiſſionen eingeſetzt, die ſich mit dem
Verfahren zur Ermittlung der deutſchen Ver f e h
lungen, mit der Frage der Umſtellung der Pfänder
und der Frage der Geldübertragungen beſchäftigen
ſollen. Die Kommiſſionen haben noch geſtern abend ihre
Tätigkeit aufgenommen. Jm Verlauf der Ausſprache in der
erſtgenannten Kommiſſion gab Oberſt Logan eine Erklärung
ab, auf Grund derer die Möglichkeit der Teilnahme Amerikas
an der Sitzung der Reparationskommiſſion nun eine vollen
dete Tatſache iſt.

Der Gaueriſche Finunz miniſter über den
östeuerdruck,

Juli. (Drahtlos.) Jm Haushaltsausſchuß
Landtages nahm Finanzminiſter Dr.

Krausnick das zwort zu den Anträgen über Steuererleich-
terung. Er wies darauf hin, daß auf die Dauer Steuerge-
ſetze, wie wir ſie jetzt haben, nicht mehr getragen werden
können, aber man muß daran denken, daß der Staat vor
dem Zuſammenbruch gerettet werden muß. Es ſei heute
unmöglich, die Steuern allgemein herabzuſetzen. Die Not-
lage der Landwirtſchaft ſei anzuerkennen, aber auch die
Arbeitnehmer leiden ſtark unter dem Steuerdruck. Es bleibe
nichts anderes übrig, als in Einzelfällen, wo die Steuer
die Exiſtenz vernichte und gefährde, zu helfen.

Für cie Erfaſſung der 5tgantsbetriebe in Buuern.
München, 17. Juli. (Drahtlos.) Der Wirtſchaftsausſchuß

des Bayeriſchen Landtags nahm einen Antrag einſtimmig
an, der die Staatsregierung erſucht, auf die Reichsregierung
dahin zu wirken, daß die in Bayern liegenden Staatsbetriebe
(Deutſche Werke) leiſtungsfähig gehalten und weiter geführt
werden.

Pie jugoſlawiſche Kabinettskriſe.
Belgrad, 17. Juli. (Drahtlos). Jn politiſchen Kreiſen wird

erklärt, daß die Demiſſion des Kabinetts Paſitſch heute er-
folgen wird und daß der König den Präſidenten Javanso-
witſch mit der Kabinettsbildung betrauen wird.
Belgiſch-franzöſiſche Beſprechungen über die Ruhrräumung.

Paris, 17. Juli. (Drahtlos). Wie aus London gemeldet
wird, hatten Herriot, Theunis und General Nollet geſtern
eine lange Unterredung in der Frage der Räumung des
Ruhrgebietes und der Beaufſichtigung der ſtrategiſchen Eiſen-
bahnlinien.

Der wirtſchaftspolitiſche und der finanzpolitiſche Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrates behandelten in ihrer gemeinſamen
Sitzung am 15. Juli 1924 einen von der Reichsregierung zur

Großes Schadenfener.
Breslau, 17. Juli. (Drahtlos.) Am Mittwoch gegen

6,45 Uhr abends brach in den Fabrikanlagen der Leo
Snoſchewer Geſellſchaft für Zeltbahn-Jnduſtrie Schmie-
defeld ein Schadenfeuer aus, dem in Stundenfriſt das ganze
Unternehmen zum Opfer fiel.

Einen xvon Ereigniſſen,

München, 17.
des Bahyeriſchen

à
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Filmrauſſch.
Roman von Reinhold Ortmann.

23] Nachdruck verboten„Jch werde mich mit Herrn Steiner in Verbindung ſetzen.
Auf eines nur, das Sie anſcheinend überſehen, möchte ich
Sie von vornherein aufmerkſam machen, verehrter Herr Rein
haordt! Steiner handelt durchaus im Rahmen ſeiner Be
fugniſſe, wenn er über die von us bewilligten Summen
nach ſeinem Ermeſſen verfügt. Er kann, wenn er will,
jede Einmiſchung meinerſeits einfach zurückweiſen. Es dürfte
ſich deshalb kaum empfehlen, mit kategoriſchen Zumutungen
an ihn heranzutreten, zumal wenn es ſich nur um die Be-
houptungen eines Herrn handelt, der die Sachlage doch viel
leicht nicht vollſtändig überſieht. Mit einem Geſchäftsfreunde,
dem man ſo eng verbunden iſſt, regelt man ſolche Dinge
beſſer auf freundſchaftlichem Wege. Darum möchte ich Sie
bitten, den Herrn Profeſſor vorläufig nicht mit der An
gelegenheit zu behelligen. Jch verſpreche Jhnen auf das
beſtimmteſte, daß ich der Sache nachgehen und Sie von dem
Ergebnis meiner Beſprechungen mit Steiner unterrichten
werde. Könnte Jhnen das nicht vorläufig genügen?“

„Jch weiß nicht, Herr Hollbach, ob ich dieſe Verantwortung
auf mich nehmen darf.“

„Die Verantwortung liegt doch wohl in der Hauptſache auf
mir. Nach der Zuſage, die ich Jhnen ſoeben gemacht, müßte
ich es als kränkendes Mißtrauen empfinden, wenn Sie es für
nötig hielten, den Herrn Profeſſor gewiſſermaßen gegen mich
mobil zu machen.“

Er ſprach jetzt ſehr gemeſſen, und Wolfgang wurde zweifel-
haft, ob er nicht in der Tat einen falſchen Weg hatte ein-
ſchlagen wollen. Das Blatt mit den Zahlen auf dem
Schreibtiſch zurücklaſſend, ſtand er auf.

„Solche Abſicht liegt mir natürlich fern. Jch begnüge mich
mit Jhrem Verſprechen, Herr Hollbach!“

Nach leichter Verbeugung ging er zur Tür. Auf halbem
Wege hielt ihn ein Zuruf Hollbachs zurück. „Eine Frage noch.
Hoben Sie auch mit Herrn Hertling über dieſe Angelegenheit
geſprochen

„Nein. Wie kommen Sie zu der Vermutung?“
„O, es wäre natürlich Jhr gutes Recht geweſen. Ganz iin

allgemeinen nur möchte ich Sie bei der Gelegenheit über die

Stellung aufklären, die Herr Hertling in unſerem Hauſe ein-
nimmt. Er iſt ein altes Jnventarſtück der Firma und ge
nießt wegen ſeiner vieljährigen Dienſte mit Recht die höchſte
Achtung. Ueber ſeinen eigentlichen, ziemlich engen Wirkungs-
kreis hinaus aber reicht ſeine Urteilsfähigkeit nicht. Er lebt
noch ganz in vorſintflutlichen kaufmänniſchen Anſchauungen
und ſteht den Anforderungen einer neuen Zeit verſtändnislos
gegenüber. Sie würden als werdender Bankier bei ihm nicht
eben in die beſte Schule gehen.“

„Man kann wohl von jedem ernſten und gewiſſenhaften
Menſchen lernen, Herr Hollbach! Und ich hatte bisher nicht
den Eindruck, daß Herr Hertling ſeine Fähigkeiten über
ſchätzt.“

Hollbach klemmte die Unterlippe zwiſchen die Zähne. Seine
Sympathien für den künftigen Schwager waren in dieſer
letzten halben Stunde ſicherlich nicht gewachſen.

Lia Stona drehte und wendete ſich vor dem dreiteiligen
Spiegel ihres Ankleidezimmers. Sie war geſchmückt wie eine
Königin und ſchön wie eine Fee aus dem Märchen. Wohl ent
ſprach das Kleid, das ſie angelegt hatte, den Anforderungen
der allerneueſten Geſellſchaftsmode inſofern, als es von dem
cheren Teil ihres herrlichen Körpers faſt nichts und von dem
übrigen nur ſehr wenig verhüllte, aber es unterſchied ſich doch
ſehr augenfällig von all den Toiletten, die in den Schau
fenſtern der großen Konfektionsgeſchäfte das Entzücken und
den Neid aller vorübergehenden Kleinbürgerinnen zu erregten
pflegten. Die ſcheinbar ganz willkürliche Anordnung und
Drapierung des koſtbaren Stoffes, die Art, wie hier und da
ein Wölkchen von Tüll oder Chiffon der prangenden Körper-
lichkeit, des ſchönen Weibes alle Erdenſchwere zu nehmen
ſchien, der Fall und Schnitt der vom Gürtel herabfließenden,
reichbeſtickten Schleppe, die eigentlich nichts als ein ſchmaler
Samtſtreifen war ſie verrieten den Geſchmack und die
Hand eines Künſtlers. Wie der zur Wirklichkeit gewordene
Traum einer ausſchweifenden Malerphantaſie ſtand die Film-
ſchauſpielerin da und lächelte beglückt dem Bilde zu, das ihr
die kriſtallene Fläche zurückwarf. Eine magere, ältliche
Frau mit runzeligem, vergrämtem Geſicht kniete neben ihr
auf dem Teppich und bemühte ſich, eine kleine Unordnung
am Saum des vorn ſehr kurzen Röckchens zu beſeitigen.

Ach, laß es doch gehen, Mama!“ ſagte die Diva. „Dazu
iſt morgen noch Zeit genug. Findeſt Du, daß ich hübſch bin

Die Frau erhob die von Falten umgebenen Augen, die
im Laufe der Jahre ſicherlich viel geweint hatten, zu der be
rückenden Geſtalt, und ihre blutloſen Lippen murmelten: „Du
wirſt wieder einmal allen Männern die Köpfe verdrehen,
Julie! Zu meiner Zeit hätte kein junges Mädchen ſich ſo an
ziehen dürfen, ohne daß die Polizei dazwiſchen gekommen
wäre.“

„Ja, zu Deiner Zeit, Mama! Das war eben vor tauſend
Jahren. Heute haben das Leben und die Liebe ein anderes
Geſicht.“

„Es muß wohl ſo ſein. Aber die Liebe von damals war
ſchöner viel ſchöner. Wenigſtens ſo lange, als man an ſie
glaubte.“

„Und dieſen ſchönen Glauben hat Dir der Papa gewiß
bald gründlich zerſtört. Arme Mama! Jch habe aber nicht
Luſt, zu leiden am wenigſten unter einem Manne. Herr
ſchen will ich über ſie alle. Meine Sklaven ſollen ſie ſein
und der zu allermeiſt, den ich liebe.“

„Wißt Jhr ſchon wieder von nichts Geſcheiterem zu reden
als von der verwünſchten Liebe?“

Es war Paul Steiners dröhnende Stimme, die das ge-
ſprochen. Mit rotem Geſicht ſtand er auf der Schwelle und
ſtarrte auf die zauberiſche Erſcheinung ſeiner Tochter. Nach
einem Atemzuge fügte er hinzu: „Wenn man ausſieht wie Du
jetzt, kann man freilich kaum an etwas anderes denken. Das
alſo iſt Dein Koſtüm für das morgige Atelierfeſt?“

„Ja, Papa! Jch hoffe, es hat Deinen Beifall.“
Von Debuſſe natürlich. Und hoffentlich doch bloß ausge-

liehen?“
„Aber natürlich. Wer kauft ſich denn noch ſo etwas, nach

dem uns dieſer reizende Pariſer mit ſeinen himmliſchen Leih-
toiletten verſorgt. Als er vorgeſtern mit ſeinem Stoffſtreifen
kam und ihn mir um den Körper drapierte, bis unverſehens
das wundervolle Kleid daraus geworden war, fragte ich ihn
des Spaßes halber, was es wohl koſten würde. Und er
flötete: „Zwanzigtauſend, Madame mit fünf Prozent
Konto bei Barzahlung!“ Hätteſt Du die Zwanzigtauſend für
mich ausgegeben, Papa?“

„Verrückt müßte ich ſein! Die Leihgebühr, die der Kerl
verkangt, iſt ja wahrſcheinlich ſchon unverſchämt genug.“

(Fortſetzung folgt.)

g. Bboppelkopfnhörr von 6.50 an W B.S Hiermit ſagen wir allen unſeren 2 Compl. ten r mit eS S a. Kopthörer von 2Z9. M. am ehe h7 h er z l l ch ſt en D an k 7 Verstärker, Experimentierbrett J e eS für die Aufmerkſamkeiten und überaus reichen 7 mit Röhre und Anodenbatterie M. 32. Ab Freitag, den 18. Juli
S z 9 2 Zubehöriteile äußerst billig ſteht ein friſcher Transport c7 Blumenſpenden, die uns anläßlich der Ge 2 Troiz billigster Preise gute Quahitat. rm z e7 ſchäfts Eröffnung überreicht wurden. 7 Panier u Schnorr Leipzi Berlinerstraße j. Ermländer, Ruſſen

z. Aungnſt Schmied und Frau. J r e e und Dſtpreußen
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t 36t uis ReimannKreislandbund Merſeburg. V de e a Louis Reimann,e t U l Il b alle Landsbergerſtraße 65.
Haupt- Verſammlung Grösstes Ziegelwerk des Pestlandes.

Einige Zentner
Futterkartoffeln

en. Anfragen
Hälterſtraße 4.

am Zone i Wer vorm. 10 Uhr Jahresproduktion: 40 Millionen Steine.
n Tage d Werſe a Modernster Sommer- und Winter Betrieb. abzugeb

Sagesord nung Schnellste Belieferung. Billige Preise.Begrüßung durch den Herrn Vorſitzenden.
a) Geſchäftsbericht.
b) Rechnungslegung.
c) Entlaſtung des Vorſtandes.

t
Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.

Fernruf 7606, 1348, 1349 und 1080.

Jationalkassen
(beide Rummern erbeten)

z ger Verlin
Vorſtandswahl gemäß Satzung.
Wahl der Rechnungsprüfer.
Genehmigung des Haushaltplanes.
Feſtſetzung des Jahresbeitrages.

Aufgebot. dv 2 e r v d dr e e e r r Wee v e u

el

h.

We W

J n

Vortrag des Herrn Steuerſyndikus Hecken
vom Landbund „Provinz Sachſen“ über:

„Die Steuerpolitiß des Landbundes“.
8. Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Land

rat a. D. Dr. Gereke-Preßel (Kreis Torgau) über:
„Die Lage der deutſchen Landwirtſchaft

9. Verſchiedenes.
Anträge und Wünſche

Riele,
Vorſitzender.

Quartiere geſucht.
Für Teilnehmer an dem 9. Lehrgange zur

Förderung der Jugendpflege und Jugend-
bewegung vom 26. Juli bis 4. Auguſt werden
noch einige beſcheidene Bürgerquartiere geſucht (Racht-
quartier mit Morgenkaffee). Recht baldige Meldung
mit Preisangabe beim Bezirksjugendpfleger Hemprich,
Seffnerſtraße 2 erbeten.

Teichmann,
Geſchäftsführer.

Union Theater

Freitag bis Montag:

MARG60
der Mann der Kraft

2. Teil des Zirkusfilmes:
Uuter bauhlern und Besflen.

Jm Beiprogramm:

„ER“
unter kinbrechern

Anfang 689 und 8309 Uhr.

wDer Kaufmann Edmund Hickethier in Merſe- Zzentrifugen,
burg, Weißenfelſer Straße 58, vertreten durch Rechts
anwalt Pr. Hannß, Merſeburg, hat das Aufgebot Butterfässer

nd Kraftvetrieb

in grosser Auswahl sofort ab

des vermutlich verloren gegangenen Hypothekenbriefes
über die im Grundbuche von Merſeburg Bd. 48
Bl. 1872 früher Bd. 29 Bl. 1257, in Abt. 3 unter
Rr. 1 für den verſtorbenen Brauereibeſitzer und Stadt

von
4000 Mark Reſtkaufgeld nebſt 40 Zinſen beontragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den 6. November 1924,
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht,

rat Karl Berger eingetragenen Hypothek

Zimmer 19, anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde er-
folgen wird.

Werſeburg, den 9. Juli 1924.,

Amtsgericht.

ort juchen
eidlen jumper
trungd-jucen
trücſk Juen
chul Oelgrube

13.
Ahtung! Honhurrenzdos! Achtung

In dieſer Woche:

Pa. Kindfleiſch a p. O. 70-0.90 M.
Pa. Hammelfleiſch p. 0.90 M.
Pa. Schweineſleiſcha v. D. 90 M.
friſche hausſchlachtene Wurſt 0.80 M.

ſowie Schmeer und Fette, gekochten
und rohen Schinken, Dauerwurſt.

Nachſel, Fleiſcherei d
641.

für Hand-

meinem lager 1

A.

niedrigsten Tagespreisen bei 5
günstigen Zahlungsbedingungen. W

I n aueDürrenberg

W Telephon Nr. 48.
d e v J v r r I e r ed r r re ere e eeeeoeoe

jeferbar zu den

a Sommers proLeidensgfährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch
einfache Weiſe ich meine
beſeitigte.
a. M. 452, Schließfach 47

Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt

ss en Weg
Sommerſproſſen gänzlich

Pruuenter
altbewährt, geg 1 W. frko.

Frau. Lieske,Plauen i. V., Leißnerſtr. 42.

baut20--30 Worgen, ſofort
zu kaufen geſucht.

Offerten unter 262/24 an
die Expedition d. Blattes.

Suche zum 1. Auguſt
ein tüchtiges, fleißiges

Dienſtmädchen

nicht unter 17 Jahren.
Frau Inſpektor Spierling,

Kittergut Raſchwitz
bei Niederclobicau.

Junges Mädchen
als Aufwartung geſucht

gibt jungem,W er kinderloſen
Ehepaar freundlich möbl.

Zimmer
m. Kochgelegenheit geg.
gute Bezahlung Wäſche
wird geſtellt. Ang. unt.
O, F. 111 an die Exp
dieſes Blattes.

l--2 einfach
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit von
jg. Ehepaar p. 1. 8. geſucht.
Angeb. m. Pr. unt. N. 50
an d. Fil. Gotthardſtr. 38.

Derlobungs,

Mit Aro pultet es sſch ſcomos:

et doch bT e r dazu benutzenDem Mond die e b zu pun

Ao pue gr.

WW
J W

Dermühlungs-
Briofe Karten
mit Druck, Geburts- Anzeigen
ſowie Veſuchskarten jeder Art
liefert ſchnell und preiswert

die Buchdruckerei

Merſeöurger lagebtutt Kreisölatt)
(Kreisblatt)

r ne h. rKammer lohtspiess
proztann p. freie v Monte

Das Mädchen

von der Silbergreuze
Eine mit herrlichen Ratur- und Sport-
aufnahmen des ſchneebedeckten Hoch-
gebirges ausgeſtatteter, außergewöhnlich
ſpannender, mit feinem Humor durch-

würzter fünfaktiger Schmugglerfilm.

Lehrerinſucht
möbliertes Zimmer

Angebote unter B. 24
an die Exped. d. Bl. erb.

Herr ſucht nett möbl.
Zimmer. Ang. u.

Hälterſtraße 8, 2 Tr. S. A. 602 a. d. Exp. d. Bl.

Turfpiraten!
Ein gewaltiger Abenteurer-Film in 5 Akten

mit
Ernst hofmann Fritz Schulz

EIEIIIIIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIIIB

Anfang 529 u. 8 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
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Die polniſche MWirtſchaftskriſe,
Politik und Wirtſchaft gehören in dem heutigen Völker

leben eng zuſammen, beide ſind von einander abhängig und
jede Bevorzugung des einen wird die Benachteiligung des
anderen ſofort mit erſchreckender Deutlichkeit hervortreten
laſſen.

Polen hat ſeit ſeinem Beſtehen nur machtpolitiſche Ziele
verfolgt mit einem Chauvinismus, deſſen Kraft und Konſe-
quenz einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Polens
Politik, von Paris aus nur in franzöſiſchem Jntereſſe ge
lenkt, hat die Wirtſchaft des Landes völlig außer Acht ge-
laſſen. Nun iſt die Folge da: eine Kriſe auf der ganzen
Linie, ein wirtſchaftlicher Zuſammenbruch in faſt allen Zwef
gen und politiſch die Jſolierung Polens zwiſchen feindlichen
oder wenigſtens mißtrauiſchen Nachbarn. Nur Rumänien hält
noch zu Polen.

Hätte Polen von Anfang an zumal ſein Verhältnis zu
Deutſchland auf eine andere Baſis geſtellt, ſo wäre längſt
ein deutſch-polniſcher Handelsvertrag abgeſchloſſen. Deutſch
lands Anteil am polniſchen Außenhandel beträgt nicht we-
niger als 65 Prozent, überall zeigt es ſich, in welch hohem
Maße Polen von Deutſchland abhängig iſt, aber alle Ver
ſuche Deutſchlands, mit Polen zum Handelsvertrage zu kom
men, ſind trotz großen Entgegenkommens auf deutſcher Seite
geſcheitert.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe zwiſchen Polen und Dan-
zig. Auch hier würde man unter Berückſichtigung vernünſſa
tiger wirtſchaftlicher Geſichtspunkte ſehr bald zu geſunden
Zuſtänden gelangt ſein, aber auch gegenüber Danzig wurde
durch die chauviniſtiſche Hetze jede Verſtändigung in wirt-
ſchaftlicher Hinſicht verhindert.

Die gegenwärtige Kriſe, die das polniſche Wirtſchafts
leben befallen hat, iſt zweifellos zum größten Teil auf
die Außerachtlaſſung der eigenen wirtſchaftlichen Jntereſfen
zurückzuführen, wenn auch nicht geleugnet werden kann,
daß die polniſche Kriſe eine Teilerſcheinung des über Eub
ropa, zumal Mitteleuropa, lagernden wirtſchaftlichen
Tief“ iſt.

Jm übrigen macht Polen die mit der Stabiliſierung ver

en r e ne

Donnerstag, den 17. Juli 1924.
2& m m——-

ins Feld geführt wobei er von dem belgiſchen Delegierten
de la Croix kräftig unterſtützt worden ſei.

Die Reparationskommiſſion hat ſich am Dienstag in drei
offiziöſen Sitzungen, die am Abend in offizielle umgewandelt
wurden, mit der Frage beſchäftigt, die durch das Herriot-Macedonald Abkommen vom H. Juli aufgeworfen iſt. Die
Reparationskommiſſion iſt darin aufgefordert worden, Vor
ſchläge für die Aufſtellung eines Planes zu machen, nach
dem die wirtſchaftliche und die finanzielle Einheit Deutſch
lands wiederhergeſtellt werden ſoll. Die Reparations-
kommiſſion hat das Programm, das ſie zur Entſcheidung
bringen ſoll, wie der „Matin“ berichtet, in zwei Teile
geteilt. Sie hat damit begonnen, die Möglichkeit eines
Planes zu erörtern, um den Uebergang der Wirtſchaftsor-
ganiſationen in den beſetzten Gebieten zu den im Programm
vorgeſehenen Organiſationen zu bewerkſtelligen. Nach län-
gerer Beratung hat ſie beſchloſſen, in dieſer Frage weitere
Beratungen von den alliierten Regierungen zu verlangen,

ElſaßLothringen fehlt der deutſche Markt.
Der lothringiſche Deputierte Schumann hat Schritte un-

ternommen, um bei der franzöſiſchen Regierung zu erwirken,
daß ſie ſich mit dem Völkerbundsrat zur Verlängerung

ſoll.
träge des völkiſchen Blocks, der Sozialiſten und Kommuniſten
abgelehnt.

Jn der Abſtimmung wurden ſchließlich ſämtliche An

Ein Notruf des ſächſiſchen Landbundes.
Der ſächſiſche Landbund (Sitz Dresden) hat angeſichts

der von der Reichsregierung geplanten vollſtändig n
genden Maßnahmen zur Behebung der r Kriſis in
der deutſchen Landwirtſchaft in einer Eingabe an den Reichs
landbund u. a. geſagt: Die Tageszeitungen tie
Angaben aus dem Geſetz über Zölle und Umſatzſteuer. r
ſächſiſche Landbund hat bis jetzt die Hoffnung nicht auf-
gegeben, daß die Reichsregierung end Einſehen haben
wird, daß der Zuſammenbruch der La rtſchaft nur durch
wirkungsvolle Mittel verhindert werdefffkann. Um ſo ſchwe
rer ſind wir durch dieſen Geſetzentwurf enttäuſcht. Der
unheilvolle landwirtſchaftfeindliche Geiſt des Finanzmini
ſters Dr. Luther hat anſcheinend wieder einmal über die
Ernährungsminiſter geſiegt, und wir verlangen vom Reichs
landbund dringend, daß er alle ſeine Vertreter in den
Parlamenten und in den übrigen entſcheidenden Körperx-
ſchaften anweiſt, mit aller Energie gegen die unzureichenden
und teilweiſe unannehmbaren Beſtimmungen des Entwurfs

der im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Friſt von fünf Jahren
in Verbindung ſetzt, während deren die elſaß-lothringiſchen
Produkte zollfrei nach Deutſchland ausgeführt werden konn-
ten. Es wird geltend gemacht, daß während der
Jahre nach dem Waffenſtillſtand, die für dieſe
Ausfuhr feſtgelegt waren, von einer ausgiebigen Ausfuhr
nach Deutſchland wegen des in Deutſchland herrſchenden
tiefen Markſtandes nicht die Rede ſein konnte. Jetzt

zu geſtalten,

Güjrmtzenen im Gandtag,

Die geſtern für 11 Uhr angeſetzte Landtagsſitzung mußte
um eine Stunde verſchoben werden, da das Zentrum eine
Vertagung wünſchte, Man war ſich über die Frage der
Hauszinsſteuer noch nicht klar. Als dann endlich die Sitzung
begann, beſtieg der Kommuniſt Ob uch die Tribüne und be-
hauptete im Anſchluß an die Verhandlungen am Dienstag

Sichtung des beſchlagnahmten Materials aufgefordert habe.
Währung dem Verdienſt des Finanzdiktators Grabskt

nun einmal unvermeidbar verbundenen Schwierigkeiten
durch. Der Steuerdruck iſt infolge der ſehr energiſchen Maß-
nahmen Grabskis außerordentlich hoch, daneben macht ſich
der uns ja auch längſt bekannte Mangel an Kapital ſtark
bemerkbar, der in weiten Kreiſen die Ueberzeugung aus
gelöſt hat, daß Polen ohne eine Anleihe vom Auslande
ſeine Wirtſchaft nicht wieder hochbringen kann.

Man ſcheint ſich in Warſchau mit dem Plane zu tragen,
für eine ſolche Auslandsanleihe das ſtaatliche Spiritus-
monopol zu verpfänden. Daneben ſteht die im Dezember zu
erwartende Zahlung des engliſchen Finanzkonſortiums
„Century Truſt Limited“ für die Abholzung der großen
Wälder bei Grodno.,

Die polniſche Ausfuhr iſt nach den Aufſtellungen der
in Krakau erſcheinenden „Nowa reforma“ in den wich-
tigſten Artikeln gegenüber dem Jahre 1923 außerordent-
lich zurückgegangen. Einige Beiſpiele mögen das beleuchten:

Die Ausfuhr von Kohlen im 1. Vierteljahr 1924 iſt um
1 Million Tonnen geringer als im gleichen Zeitraum 1923,
Allerdings ſprechen bei dieſer verminderten Ausfuhr einige
Umſtände außerhalb Polens mit: z. B. die Wiederaufnahme
der Ruhrkohlenproduktion, die Produktionsſteigerung in
Weſtoberſchleſien und ſchließlich die allgemeine Kriſe in Mit-
teleuropa. Andererſeits wurde aber die Ausfuhr von Koh
len nicht nur durch die erhöhten Steuern und die ver
beſſerten Arbeitslöhne, ſondern vor allen Dingen auch durch
die außerordentliche Steigerung der Eiſenbahntarife in Po
len weſentlich erſchwert.

Die Ausfuhr von Naphta war Anfang des Jahres ge
ſtiegen, aber ſie konnte ſich nicht auf der erreichten Höhe
halten, was vielleicht auch mit dem in jedem Sommer ein
tretenden verminderten Bedarf zuſammenhängen mag.
Jn einigen Zweigen iſt die Ausfuhr faſt völlig zum Still-
ſtand gekommen, ſo vor allem hat der Salzexport infolge
der deutſchen Konkurrenz aufgehört, ebenſo liegen die Dinge
in der Textilinduſtrie, in der Gußeiſenproduktion und in
der chemiſchen Jnduſtrie (nur Soda kann nöch ausgeführt
werden). Die Spiritusausfuhr iſt ſo weit zurückgegangen,
daß die von der Monopolverwaltung freigegebenen Mengen
nicht ausgenutzt werden können. Die Ausfuhr von Malz
Zucker, Kartoffelſtärke und Zement iſt zur Zeit überhaupt
nicht rentabel, da die polniſchen Produktionspreiſe meiſt
über den Weltmarktpreiſen liegen und ſowohl Deutſchland
als auch die Tſchechei mit Erfolg konkurrieren können.

Etwas günſtiger ſind die Ausſichten in der Papierindup
ſtrie, abgeſehen von der Zellſtoffproduktion, die wieder un
ter den tſchechoſlowakiſchen Wettbewerbern arg zu leiden
hat. So gibt es eigentlich keinen Wirtſchaftszweig in
Polen, der dem Beſchauer ein günſtiges Bild böte. Um
das große Minus der polniſchen Handelsbilanz wieder aus
zugleichen, ſoll man in Warſchau beabſichtigen, die Aus
fuhr land wirtſchaftlicher Produkte, die bisher verboten war,
freizugeben. Ob aus dieſer immerhin für Polen zweiſchnei-
digen Maßregel der angeſtrebte Zweck erreicht wird, muß
abgewartet werden.

JDus Frunkreich und Beigien gern möchten.
Nach dem „Petit Pariſien“ würde die Reparationskom-

miſſion erſt offiziell feſtſtellen, daß Deutſchland den Dawes
plan zur Ausführung gebracht habe, wenn folgende fünf
Bedingungen erfüllt ſeien:

1. Die Reichseiſenbahngeſellſchaft muß konſtituiert ſein.
2. Ebenſo die Goldnotenbank.
3. Das Syſtem der Jnduſtrieobligationen muß organi

ſiert ſein.
4. Die Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen müſſen

den von der Reparationskommiſſion ernannten Truſten für
die Reparationszahlungen abgetreten ſein.

5. Die Auslandsanleihe von 800 Millionen Goldmark
muß untergebracht ſein.

Dieſer letzte Punkt hat zu den lebhafteſten Erörterungen
Anlaß gegeben. Der engliſche Delegierte habe erklärt, daß
die Unterbringung der Anleihen ſchwierig, wenn nicht un
möglich ſein würde, wenn die deutſche Wirtſchaftseinheit

Die Anträge auf Aenderung der Perſonalabbauverordnung
wurden dem Beamtenausſchuß überwieſen. Das Geſetz über
die Gemeindewahlen wurde in zweiter Beratung angenom-
men. Die Anträge zur Hauszinsſteuer werden erſt am heu-

tigen Donnerstag behandelt werden. Der deutſchnationale
Abgeordnete Ebersbach hatte ſich grundſätzlich gegen die

Abſetzung erklärt. Er hatte gewünſcht, daß zum mindeſten der
Gegenſtand noch vor der Vertagung des Landtags erledigt
werde. Man ſprach dann noch über Fürſorgepflicht und
Jugendwohlfahrt, wobei die Kommuniſtin Frau Ary v
die bürgerlichen Parteien, die nicht genug für Wie xkinder übrig hätten, ſcharf angriff. wo

Der ſozialiſtiſche Abg. Maroke bekämpft die Ko. neniſten, die durch die internationale Arbeiterhilfe aus
ſprochen politiſche Zwecke verfolgen. Als dann der
deutſchnationale Abg. Dalmer die Kommuniſten angreift,
kommt es zu Lärmſzenen. Der Kommuniſt Rogg, der den
Redner einen kompletten Jdioten nennt, wird zur Ordnung
gerufen. Der Abg. Heidenreich von der Deutſchen Volks-
partei verweiſt auf die Ausſprache über die internationale
Arbeiterhilfe auf eine Zeitungsnotiz. Nach dieſer Notiz
ſoll der kommuniſtiſche Abgeordnete Paul Hoffmann in ſeiner

ſchäftigt haben. Als Hoffmann ſich zu verteidigen verſucht,
wird es lebhaft. Hoffmann erklärte, eine Beſchätigung
von Kindern bis 4 Uhr nachts ſei wegen der frühen Polizei
ſtunde nicht möglich.

Es ſei auch niemals wegen Kinderausbeutung angezeigt oder
beſtraft worden. Der Sozialdemokrat Kloth erbringt den
Beweis für die Unwahrhaftigkeit der Worte Hofmanns. Jn
der öffentlichen Bezirksverſammlung des Bezirks Friedrichs-

ein 13jähriges Mädchen ſehr ermüdet zur Schule kam,
weil es bis lang in die Nacht hinein in der Gaſtwirtſchaft

bei dieſen Worten zu großen Lärmſzenen. Ein Kommuniſt,
der dem Redner Worte wie Lügner zuruft, wird zur Ord-
nung gerufen. Als Abg. Hoffmann von ſich als einem an-
ſtändigen Menſchen ſpricht, bricht das Haus in lautes
Gelächter aus.

Der neue Vorſtand des Vereins der ausländiſchen Preſſe.
Wie das Berliner „Acht Uhr Abendblatt“ mitteilt, wurde

in der Verſammlung des Vereins, die geſtern mittag ſtattfand,
zum erſten Vorſitzenden F. Voigt, der Korreſpondent des
„Mancheſter Guardian“, gewählt, zum ſtellvertretenden Ge-
orge Blum (Frankreich). Ferner ſetzt ſich der Vorſtand zu-
ſammen aus Koelensmid (Holland), Verteſi (Ungarn), Dam-
green (Schweden), Reynolds (England), Chaplen Amerika
Miß Schulz (Amerika), Monelli (Jtalien), Xammer (Spa-
nien) und Frau Dr. Keith (Rußland). Kein Mitglied des
bisherigen Vorſtandes wurde wiedergewählt. Jn der General
verſammlung des Vereins kam die Freude darüber zum
Ausdruck, daß es gelungen ſei, den Konflikt beizulegen.

Um den Husnohßmezuſtand in öujern.

Jm Verfaſſungsausſchuß des baheriſchen Landtages lagen
am Dienstag Anträge des völkiſchen Blocks, der Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten auf ſofortige Aufhebung des
Ausnahmezuſtandes und der auf Grund des Aus-
nahmezuſtandes ergangenen Verordnungen vor. Die Antrag-
ſteller wieſen in ihrer Begründung darauf hin, daß nach
einer Entſcheidung des Reichsgerichtes der bayeriſche Aus-
nahmezuſtand rechtsungültig ſei. Der Miniſter des Jnnern
Stützel erklärte, daß der bayeriſche Ausnahmezuſtand und
die Verordnungen zu Recht beſtehen. Die Reichsre-
gierung habe übrigens die Rechtsgültigkeit des bayeriſchen

be
ſtünde Ausſicht, die Ausfuhr aus Elſaß-Lothringen lohnend

der Schutzzoll in abſehbarer Zeit überhaupt gar nicht wirk-

über die Unterſuchung in den Räumen der Kommuniſten
daß der Unterſuchungsrichter die Kommuniſten nicht zur

Gaſtwirtſchaft 12jährige Pflegekinder bis 4 Uhr nachts be

hain habe der Dezernent für Jugendfragen mitgeteilt, daß

des Abgeordneten Hoffmann beſchäftigt worden ſei. Es kommt

vorzugehen Wir bitten den Reichslandbund dringend, ſich
an Ort und Stelle von der Not unſerer ſächſiſchen Landwirt-

nun ſchaft zu über eugen und die Reichsregierung davon zu un-
fünf terrichten.

zollfreie
Wann wird der Schutzzoll wirkſam?

Die Gegner der land wirtſchaftlichen Schutzzolles ſind durch-
aus im Jrrtum, wenn ſie behaupten, daß bei der heutigen
Lage der Preiſe auf dem Weltmarkt und in Deutſchland

Dabei wird überſehen, daß der
bisherige völlige

Ausfuhr landé
ſam werden könne. ſchonTiefſtand der deutſchen Preiſe auf die
Sperrung der deutſchen Grenzen für die
wirtſchaftlicher Produkte zurückzuführen war. Wie man be-

reits an den letzten Börſennotizen feſtſtellen kann, wird
dieſer Unterſchied ſich ſehr bald ausgleichen, nachdem die
Ausfuhrſperre wenigſtens eine gewiſſe Erleichterung erfah-
ren hat, der wohl in abſehbarer Zeit noch andere folgen
werden. Außerdem ſind aber in den letzten Monaten au
die Getreidepreiſe im Auslande durchaus nicht überall glei
den Preiſen in Ueberſee höher geweſen als in Deutſchland
Ein Gebiet welches für die Verſorgung Deutſchlands mit
Getreide ſehr wohl in Betracht kommt, nämlich der nahe
Oſten, vor allem Polen, hat Getreidepreiſe zu verzeich-
nen, welche noch weſentilch unter dem in den letzten
Wochen erreichten tiefſten Niveau der deutſchen Preiſe
liegen. Jnsbeſondere für Fleiſch und Fette würde aber
der Zoll ganz allgemein ſofort wirkſam werden. Tie-
riſche Fette ſind infolge der ausländiſchen Ueberflutung
ſeit geraumer Zeit bei uns ſo gut wie ganz unverkäuflich,
Beim Fleiſch iſt das Abſinken der Lebendgewichtspreiſe auf
nicht viel mehr als die Hälfte der Vorkriegshöhe die un-
mittelbare Folge der ungemeſſenen Einfuhr, für die es ty-
piſch iſt, daß beiſpielsweiſe auf dem Kieler Schlachtviehhof
im vergangenen Monat faſt an jedem Markttage etwa die
doppelte Zahl von däniſchem Vieh zum Verkauf ſtand, tro
dem auch der Auftrieb aus der ſchleswig-holſteiniſchen Lan
wirtſchaft infolge der Notlage der Landwirtſchaft das nor
male Maß bei weitem überſtieg. Es liegt danach auf der
Hand, daß die Agrarzölle in einem gewiſſen Umfange ſo-
fort wirkſam werden würden.

Kapitän Heinen verläßt Amerika wieder.
Lakehurſt (New Jerſey), 15. Juli. Kapitän Anton Hei
nen, der deutſche Zeppelinführer, der jetzt in ameri-
kaniſchen Dienſten Führer des amerikaniſchen lenkbaren Luft
ſchiffes „Shenandoah“ war, und dem die Leitung der
antarktiſchen Expedition der Marine übertragen wordenwar gibt bekannt, daß er nunmehr keine offiziellen Be
ztehungen mehr zu der amerikaniſchen Marineluftfahrt habe.
Sein Kontrakt als Zivilangeſtellter iſt vom Marinedeparte-
ment in Waſhington nicht mehr erneuert worden. Rei-

bungen mit den Offizieren und den Mannſchaften der
„Shenandoah“, deren Ausbildung ihm oblag, ſollen den
Grund ſeines Austrittes aus amerikaniſchen Dienſten bilden.

Die Deutſchen in Rumänien und Avereseu.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Zwiſchen der Schw ä-

biſchen Volkspertei und der Volkspartei des Gene-
rals iſt ein Uebereinkommen geſchloſſen worden, deſſen we-
ſentliche Punkte folgende ſind: Die Schwaben verpflichten ſich,
die künftige Regierung Averescu im Parlament zu unter-
ſtützen und für die von ihm eingebrachten Geſetze zu ſtim-
men. Dagegen verpflichtet ſich Averescu, in den von den
Schwaben bewohnten Bezirken ſchwäbiſche Präfekten zuernennen. Ferner ſichert Averescu den Schwaben die ſtrengſte

Einhaltung der Beſtimmungen des Friedensvertrages
über die Minderheiten zu. Dieſes Uebereinkommen
tritt an dem Tage in Kraft, an dem Avereseu zur Regie-
rung gelangt. Auch mit den Deutſchen in der Buko-
jwinag finden gegenwärtig Verhandlungen auf gleicher Ba
ſis ſtatt.

7

Mitteldeutſche Verkehrsfragem.
Eine ſehr gut beſuchte Sitzung des Sonderausſchuſſes für

Verkehrsweſen des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
fand am 11. Juli in Aſchersleben ſtatt, in der als Gäſte Ver
treter des ElſterSaaleKanal-Vereins Leipzig, des Werra-
Kanal-Vereins Minden, des Unterwerra- Ausſchuſſes Mühl-
hauſen und der Vereinigung Gera-Unſtrut vom waſſerwirt-
ſchaftlichen Verband für Thüringen teilnahmen.

Herr Profeſſor Dr. HoffmannFreiberg gab einen Be
richt über den gegenwärtigen Stand der mitteldeutſchen

digen Zuſammenſchluſſes aller mitteldeutſchen Kanalbauinter-
eſſenten im weiteſten Sinne gipfelte und durch eingehende
Darlegungen von Herrn Baurat Götz- Leipzig ergänzt wurde,
Die ſich anſchließende lebhafte Diskuſſion, die u. a. auch

Ausnahmezuſtandes ſelbſt anerkannt, in dem ſie in der
Verordnung über die Umwandlung des Ausnahmezuſtandes
in einen zivilen Ausnahmezuſtand ausdrücklich beſtimmte,
daß das Gebiet des Freiſtaates Bayern mit Rückſicht auf
den dort beſtehenden Ausnahmezuſtand, ausgenommen wird.
Was die Frage der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes!
anbetreffe, ſo erklärte, der Miniſter namens der Staats-
regierung, daß die Regierung der Meinung ſei, daß von
einer Aufhebung des Ausnahmezuſtandes zur Zeit nicht
die Rede ſein könne. Der Miniſter verwies auf die Be
tätigung der Kommuniſten, die nach ihren eigenen Angaben
die Bekämpfung des Staates mit Mitteln der Gewalt be-
treiben. Selbſtverſtändlich gelte das auch für alle, die dem
derzeitigen Staate mit anderen als verfaſſungsmäßigen Mit-
teln bekämpfen wollen. Auch für jene, deren vaterländiſchenicht vorher wiederhergeſtellt ſei, um Sir John Bradburzu überzeugen, habe Barthou e ganze neberredungskumg

auf Finanzierung und Organiſation der zu gründenden
Geſellſchaften einging, zeitigte das einſtimmige Ergebnis,im Sonderausſchuß für Verkehrsweſen des Wirtſchaftsver
bandes Mitteldeutſchland einen Unterausſchuß für Waſſer-
ſtraßenpläne zu bilden, über deſſen Zuſammenſetzung und
Aufgaben wir in Kürze berichten werden. Man war der
Anſicht, daß im Wirtſchaftsverband eine geeignete Sammel
ſtelle, in der ſich auf vollkommen neutralem Boden alle
Vereinigungen zu objektiver Ausſprache und gedeihlicher
Zuſammenarbeit zuſammenfinden können, vorhanden ſei.

Des weiteren wurde die Detarifierung der Braunkohle,
für die der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland mit Nach
druck und Erfolg eintritt, ſowie wichtige andere Verkehrs
fragen behandelt u. a. die Mißſtände, die im Poſtverkehr
gegenwärtig in großer Anzahl herrſchen, und die künftige

Einſtellung in außenpolitiſcher Hinſicht nicht beſtritten werden Geſtaltung der Eiſenbahngütertarife.

Waſſerſtraßenplanungen, der in der Forderung des notwen



h

e

e

t

n
c

1
e

e

S

n
h

a

TS e

Hande

chlimm

n

zu Frau Kowalt geſchafft.
jetzt verhaftet.

t Wie feſtgeſtellt werden konnte,
e e Hat die Sahrir auf. Die ſofort benachrichtigte Gendarmerie ſtellte feſt, daß

Oldenburg,

mittelt.

den angerichtet.
eingeäſchert wordeen.

geni

Verfügung geſtellt wurde.

arbeitslos war, in bezug auf erZu e Leider wurde dieſe Nächſtenliebe ſchlecht gedankt. mann in Hannover hat die auch am Sonntag fortgeſetzte

m Laufe der Sir zdie Freg während des Wäſcherollens des öfteren in die wird die Mitſchuld des 23jährigen Händlers Hans Grans,
ver iedenen Räume, ſtahl ſich ein kleines Warenlager zu der ebenfalls in Unterſuchungshaft ſitzt, klarer. Grans hatnen und trieb er flotten Handel, bis die Fa dem Haarmann angeblich mehrfach Opfer zugeführt mit dem
milie Anton endlich dahinter kam. Bei der von den Land ausdrücklichen Wunſche, die guten Kleidungsſtücke dieſer jun

wurden dann noch gen Leute zu erwerben, und hat außerdem öfters getragene

nntſchaft eines

werden.

ſtnehmen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen,

ndorf, 16. Juli. (Undank iſt derDie e e Jahr n 3 mittag 3000 Mark geſammelt, die ſie dem Polizeipräſidium
die Wä

jägern vorgenommene

mehrere Paare neue Herren- und Damenſtiefel, neue Fahr- e anraddecken- und Schlä andſchuhe, Strümpfe, leere Säcke, den Haarmann, deſſen frühere Dachwohnung er vor eini-
I Fahrradlampen uſw.
GHalle, 16. Juli. (Die betrogene Bra ut.) Der 33-ahrige Landwirt Joſef Stellmann machte unlängſt die Be- vergehens verbüßt.

ka jungen Mädchens.Tagen ging er zum Generalangriff über.
nicht mehr auskommen zu können.

Ohne ſie kein Glück. Das Mädchen glaubte den Prag- 16. Juli.
I Schwüren und willigte in die Verlobung. Das Paar unter en Oeſterreich und der
nahm eine Verlobungsreiſe durch mehrere Städte. Jn Halle A e e Tdie Fahrt aber einen für die Braut jähen Abſchluß. choſlowakei auf beinahe die Hälfte herabgeſetzt. Die öſter
Der Bräutigam blieb plötzlich verſchwunden und mit ihm der W Regierung will zur Vereinfachung des Verkehrs
Reiſekorb, in dem die Braut ihre Kleider, Schmuckſachen, das
Wäſche uſw. mit ſich führte.

n dem Ausreißer nach und konnte ihn in ſeiner Heimat

I Gotha, 16. Juli.Strickrodt.) Wie verlautet, hat der Leiter des Landes-
I theaters um die Enthebung von ſeinem Poſten als Jn-

tendant des Gothaiſchen Landestheaters gebeten.
ücktritt, als er erkennen

ſeine Bemühungen, die Theatergemeinſchaft Gothſa-Ei
u verwirklichen, ergebnislos blieben.

nach Plauen im Vogtland erhalten.
t d Schmiedeberg, 16. Juli. (Das hiſtori
garetenfeſt“), das ſtets Tauſende von Be

5hier bringt, findet am fär rn ſammenhänge noch in Dunkel gehüllt ſind, erregt hier be-

entſchloß ſich zum

S GrundlageKurfürſt Friedrichs des Sanftmütigen mit der Tochter Mar-
r des Erzherzogs Ernſt des Eiſernen am 11. Juli hochgelegenen Platze die Leiche des Studienrats a. D. Dr,

(Umfangreiche Fabrikdieb- Johann Merk aus Berlin. Der Tote hatte eine SchußLVerlin, 16. Juli. tehe In der dere b Roſentholer Plabes in Ja wunde im Hinterkopf und lag mit dem Geſicht auf dem
lin hatte eine gewiſſe Frau Kowalt einen Laden eingerichtetin dem ſie alle möglichen Seifen und Seifenpulver zum die goldene Taſchenuhr

Verkauf brachte, und zwar zu einem Preiſe, der den üb-
rigen Geſchäften Veranlaſſung gab, ſich bei der Kriminal-
I polizei zu beſchweren.

I FHann.Münden, 16. Juli.
Gebiet der unteren Werra haben

ainz, 16. Juli.

klärun

Hannover, 15. Juli.

es ſich

von Hannover hineinzuſpielen drohen.Aſſeſſors Theile, der bis April bei der Hannoverſchen Staats bandszugjugendleiter Tagung am 19. Juli in Leipzig auf
anwaltſchaft.

könnte.
Zurzeit prüft die Staatsanwaltſchaft im Verein mit dem Halle 02 erzielte ſchon in der 2. Minute nach guter

hier weilenden Vertreter des Miniſteriums des Jnnern An Vorlage das erſte Tor, das ſie bis zur Halbzeit behaupten

in vielen Fällen
ndelt, U.

annten Hannoverſchen

Durchſuchung

in den erſten
Er ſchwur, ohne ſie

Sie müſſe ſeine Frau

Die hilfreiche Polizei

Strickrodt merfamilien, die in der Nähe

ſenach Jdaho ſind keine Nachrichten zu erlangen. Das inzwiſchen
Er hat einen Ruf eingetretene Regenwetter erleichtert das Rettungswerk.

che „Ma r-

Dieſe ſtellte Ermittlungen an, die Ia eiergaben, daß die Verkäuferin im Bunde mit verſchiedenen a el
anderen Perſonen, die Angeſtellte einer Seifenfabrik waren.
fortgeſetzt umfangreiche Diebſtähle von Seifen, Lichtern uſw.

n Kr Fabrik betrieben. Das Material wurdein Ruckſäcken, Kinderwagen Goſeriſchaſt wande nicht zum Mittagstiſch erſchien, bat ſeine Gattin einige Kur-
Außerdem wurden noch zwanzig Hehler er-

trieb die Bande

10. Juli. (Der Streit um die Gokd s in Mittogaſ inen Sſt üſcke.) Dem Krankenhauſe einer oſtfrieſiſchen Stadt wurde e Newehe halteein ſchwer an Lungenentzündung erkrankter Mann zugeführt. liegen verſchiedene Verdachtsmomente vor Fooqh wird im
Er hatte einen kleinen Holzkaſten bei ſich, den er unter Intereſſe des Fort angs der Unterſuchung Süllſchweigen
ſeinem Kopfkiſſen verbarg. Der Mann wurde umgebettet, die Sortgange g 9
Schweſter et Den S mit in das andere Zimmer
nehmen. er ſie lie
e enen Zehnmarkſtücken lagen auf der Erde. Der Ster-
ende vermachte die Summe der Kirche. Aber man wußte ihn

zu beſtimmen, daß er in einem neuen Teſtament das Geld
dem Krankenhauſe zuwandte. Dies aber erfuhr die Stadt-

alter u der r w. Wen hatte, lie ie Stadt das 3 gerichtlich für ſich vom bmann Schar S. V. 98) erſtattetebeſchlagnahmen. Aber die Stadt hatte mit dem Geld auch W weshewſgt d n mige S Ser an ung
kein Glück, denn das Finanzamt beanſpruchte es für ſich Scherf, ſowie die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden

(Schweres Unwetter.) Jm wiedergewählt. Als Beiſitzer wurde Jänicke (Sportfr.) neu
ſchwere Gewitter mit gewählt. Der Punkt Klaſſeneinteilung rief eine lebhafte

Hagelſchlag und n a r Ausſprache hervor, die nunmehr folgendes Ausſehen hat.ur itzſchlag ſind mehrere Gebäude

(2000 Arbeiter der Opelwerke
entlaſſen.) Die Opelwerke in Rüſſelsheim haben
Arbeitern gekündigt.
I Trier, 16. Juli. (Der Wein bau im Moſel gebiet
durch Rebenkrankheit gefährdet.) Nach einer Er- Mücheln l, Kötſchen l, V. f. L.- Merſeburg II, 99- Merſeburg II,

der Biologiſchen Reichsanſtalt in Trier tritt ſeit Preußen- Merſeburg Il, Körbisdorf l, Germania- Merſeburg I.
m aeniche ie en Roggen m die r a nochgarn m Weinbau der Moſel, der Saar und der Ruwer S ein 98 1I, V. f. L, 96 lI, er II,ßeobachtet worden iſt, außerordentlich ſtark auf. Es handelt h e h Hportvorein f an

n 53 ter S n einen i derdie ätter befällt, dieſe zum terben bringt und ſo audas Abfallen der Traubenbeeren verurſacht. Schon jetzt e V. f. L. 96 III, Wacker III.
ſich on den von dem Pilz befallenen
n fallen der Beeren.
I weis dafür gelungen, d
Brenner“ handelt.
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Ber Maſſenmörder von Hunnover,
4 Die Hannoverſche Kriminalpolizei Komet I und II, Sportverein 98 ll, V. f. L. 96 Wacker l u. ll,
arbeitet nunmehr Tag und Nacht mit allem Nachdruck. Haar Boruſſia l.
mann wird ungefähr 12 Stunden täglich vernommen und
allen Belaſtungszeugen, die aus dem Reiche nach Hannvver

ren

Mark an

be inſtöcken ein ſtarkesErſt jetzt iſt der mikroſkopiſche Nach
aß es ſich tatſächlich um den „Roten Sportfreunde, V. f. L. Merſeburg.

gegenübergeſtellt. Er gibt auch willig
uskunft ſolange man ihn freundlich behandelt, jedoch iſt

es bisher noch nicht gelungen, weiteres Licht in ſeine neuen
I WMorde hineinzubringen. Die Polizei verſucht vorläufig noch,
die Namen der ihr bekannten Opfer zu verheimlichen, weil

um Söhne angeſehener Eltern
ſich das einzige Kind eines be-

Apothekers unter den Ermordeten.4 Auch ſonſt bringen die Aufklärungen immer mehr Vergehen
ans Tageslicht, die bis in die höchſten Geſelſchaſtetreige des Staates und der Behörden. Nachdem noch verſchiedene

a. befindet

Der Selbſtmord des

r ſpäter bei einem Hannoverſchen Anwalt be-
artgt war und ſich nach dem Geſtändnis des ihm be-

unten Haarmann das Leben genommen habe, iſt noch nicht
vollſtändig aufgeklärt.

Haarmann äußerte mehrfach Selbſtmordabſichten.
Man hat daraufhin bereits alles aus ſeiner Umgebung abend im Sportbad zu
entfernt was ihm die Ausführung ſeines Planes erleichtern ab. Die Landmannſchaft Ungarn war einer Einladung des

Wagenſchiefer, ohne bisher zu einem Abſchluß gelangt zu
ſein. Jnduſtrieunternehmer Hannovers haben heute vor

zur reſtloſen Aufklärung aller Bluttaten Haarmanns alsdort ein geriſe eigen ben Vopen n r Belohnung für Angaben aus dem Publikum zur Verfü-
wurde ſie, da ihr
bensunterhaltung reichlich

gung geſtellt haben.nn7 Eine andere Meldung beſagt: Jn der Mordſache Haar-

Zeit, wenn die Luft rein war, ſchlich ſich Vernehmung nichts weſentlich Neues ergeben, dafür aber

Kleider von Haarmann gekauft. Es ſteht feſt, daß Grans

gen Jahren teilte, gelegentlich „Mörder“ geſchimpft hat.
Grans hat ſchon verſchiedene Strafen wegen Eigentums-

Aus aller Melt,
(Verkehrserleichterung zw i-

Tſchechoſlowakei.)
1. Auguſt werden die öſterreichiſchen Viſa für die ar

arkenſyſtem einführen, damit das Anſtehen in den
ſetzte Geſandtſchaften nicht mehr notwendig iſt.

Druck der hereinbrechenden Waſſermaſſen eingeſtürzt ſein
San Franzisto, 16. Juli. roße Waldbrand ſch ä-

den.) Die Schäden, die infolge der an der ganzen pa-

n die Millionen Dollars. Jn den Vereinigten Staaten und
Britiſch-Columbien herrſcht Beſorgnis wegen der vielen Far-

er Brandſtätten wohnen.
daß Von vielen Farmerfamilien in den Städten Waſhington und

7

g Der Leichenfund im Walde.Di Berchtesgaden, 14. Juli. Eine Mordaffaire, deren Zu

trächtliches Aufſehen. Jm Luſtheimer Walde bei Schönau
fand man nachmittags ziemlich abſeits vom Wege auf einem

Boden. Bei der Leiche wurden noch ein Brillantring und
vorgefunden, dagegen fehlt die

ſchwarzlederne Brieftaſche mit ungefähr 100 Mark und den
Ausweg en. die Dr. Merk bei ſich führte. Auf einenRaub ber r kann nan daher nicht ohne weiteres ſchließen,

bmörd wer doch wohl auch die Wertſachen an ſich
ne i hen würde. Dr. Merk hatte vormittags mit
ſeiner Frau einen Spaziergang unternommen, ſich aber
ſpäter von ihr getrennt, um allein nach dem Luſtheimer
Walde zu wandern. Als er, wie verſprochen, um 1 Uhr

gäſte, mit ihr gemeinſam auf die Suche zu gehen, da ſie
vermutete, daß ihrem Manne irgend etwas zugeſtoßen ſei.
Man fand dann Dr. Merk an der angegebenen Stelle tot

der Beſitzer eines etwa 120 Meter von der Fundſtelle

gewahrt.

Turnen, Spiel und sport.

Gauleiter-Jugendtag in Halle.
Die Tagung der Jugendleiter war diesmal ſehr gut

Junioren:
Klaſſe la: Sportverein 98, V. f. L. 96, Wacker, Boruſſia,

2000 Sportfreunde, Favorit. V. f. L-Merſeburg, 99-Merſebnrg, Preußen-
Merſeburg.

Klaſſe lb: Nenmark I, Braunsdorf JI, Gr Kaynal, Querfurtl,

Klaſſe II: Giebichenſtein Reideburg l, Landsberg l, Niet-

Klaſſe III Halle 1910 I, Zörbig l, Sportverein 98 III,

Jugend:
Klaſſe I: Sportverein 98, V. f L. 96, Wacker, Boruſſia,

Klaſſe lb: Braunsdorf, Gr. Kayna, Querfurt, Neumark,
Kötſchen, V. f. L.- Merſeburg II.

Klaſſe II: Halle 1910 Wansleben l, Zſcherben l, Preußen

Knaben:
Klaſſe 1: Wacker, Sportverein 98, V. f. L. 96, Boruſſia,

Favorit, Sportfreunde, Wansleben.
Klaſſe lb: V. f. L.-Merſeburg, Sportverein 99-Merſeburg,

Braunsdorf, Neumark.
Klaſſe ll: Sportverein 98, Wacker ll, Boruſſia, Wacker III.

Erfreulich iſt die Zunahme der Junioren und Jugend-
mannſchaften, während bei den Knaben ein Stillſtand ein-
getreten iſt. Geklagt wurde über die geringe Unterſtützung

allgemeine Jugendfragen geklärt, wurde noch auf die Ver-

merkſam gemacht.

Landmannſchaft Ungarn gegen Schwimm- Verein Halle 02
fiegreich.

Vor einem zahlreichen Publikum ſpielte ſich am Dienstag
Halle a. S. ein ſportliches Ereignis

Schwimm- Vereins Halle 02 zu einem Wettballſpiel gefolgt.

klagen der Bevölkerung gegen die angeblich nachläſſige Kri-
minalpolizei unter Leitung des Staatsanwaltſchaftsrats Dr.

konnte. Nach Halbzeit machte ſich bei der ungariſchen Mann
ſchaft ein unaufhaltſamer Drang nach vorn bemerkbar,
der auch bald mit mehreren Toren belohnt wurde. Mit
5:1 für Ungarn trennte der einwandfreie Schiedsrichter
Goermann (Hellas-Magdeburg) beide Parteien.
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BVerbandsprüfung des Deutſchen Polizeihundevereins n
Halle a. S.

Am Sonntag fand in Halle eine Verbandsprüfung des
Deutſchen Polizeihunde-Vereins ſtatt, die folgendes Ergeb-
nis zeitigte:

Von den 12 geprüften Hunden erhielten drei das Wert
urteil „Sehr gut“, drei das Werturteil „Gut“, einer „Ge-nügend“. Den erſten Preis mit „Sehr gut“ erhielt Frau
Gnas in Kiel mit 266 Punkten, außerdem den vom Mi-
niſterium des Jnnern ausgeſetzten Preis, eine Bowle, ſowie
die Wertmedaille von der D. C. Den zweiten Preis mit
„Sehr gut“ erhielt Herr Gutmacher in Deſſau (263 Pkte.d,
den dritten Preis mit „Sehr gut“ Herr Stöckel in Deſſau
(249 Punkte), den vierten Preis mit „Gut“ Herr Wittt
mann in Unna-Königsborn (242 Punkte), den fünften Pr.
mit „Gut“ Herr Reckling in Anderten- Hannover (226 P.
den 6. Preis mit „Gut“ Herr Ellmer in Leipzig-Co. (221
Punkte). Außerdem erhielten für beſonders gute, ruhiges
Führung Führerpreiſe die Herren Biewald in Deſſau und
Wittmann in Unna-Königsborn. Jeder Beſucher der Veran
ſtaltung erhielt bei Entnahme eines Programms eine Los-
nummer. Gegenſtand der Verloſung war ein wertvolles
Fahrrad. Der glückliche Gewinner war Herr Reipert aus
Pramsdorf. Die Verbandsprüfung ging am Sonnabend abend
die Hauptverbandsſitzung des Erſten Deutſchen Polizeihund-
Vereins voraus, in der die Ausbildung und VerwendungNewyork, 16. Juli. Große Ueber wemmun-Er meinte, die Sache ſei doch gar nicht ſo gen Wie aus Peting Seite wird, bie Stadt Kal- z der Hunde im Polizeidienſt eingehend beſprochen wurde

geweſen. Aber das Gericht machte ihm geſtern in gan, das größte Handelszentrum im Norden von Peking,
der Verhandlung die Gemeinheit ſeiner Handlungsweiſe nach durch eine Ueberſchwemmung des Jangho-Fluſſes teilwedſe

drücklich klar und erkannte Auf vier Monate Gefängnis zerſtört worden. Hunderte von Häuſern ſollen unter dem

Aus dem Reiche
(Rücktritt des Jntendanten Küſte wütenden Waldbrände entſtanden ſind, laufen

Hanclel und Derkeßr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 16. Juli. Der Deviſenbedarf ging heute wieder
etwas zurück, noch mehr jedoch das Angebot ein Beweis
des dauernd ſinkenden Ausfuhrgeſchäfts. Die Reichsbank
deckte den Mehrbedarf mühelos aus ihren Beſtänden. Die
Auslandsmark zeigt etwas ſchwächeren Stand. Paris und
Brüſſel gaben etwas nach, ebenſo London, Holland und
Zürich gut behauptet, ja feſt. Die Nachfrage nach Dollar-
ſchätzen war weſentlich lebhafter, ſie notieren 81 Prozent bei
20 Prozent Zuteilung. Goldanleihe und K-Schätze Unver-
ändert. Polennoten 7981 Oeſterreicher 5,086, 02.

Effektenmarkt.
Berlin eröffnete geſtern in verhältnismäßig feſter Haltung,

namentlich in einigen ſchweren Montanwerten entwickelte
ſich ein lebhafteres Geſchäft bei anziehenden Kurſen. Jndes
konnte ſich dieſe freundlichere Stimmung nicht bis zum
Schluß behaupten. Kriegsanleihe lag ſehr ſtill und matt,
nachbörslich 260. Leipzig konſervierte ſeine luſtloſe und
ſtille Haltung. Das Geſchäft war faſt gleich null. Der
Geldmarkt bleibt flüſſig. Tägliches Geld Monatsgelr
ca 13/ 0/0.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg).

Berliner Börſe vom 16. Juli 1924.
Hapag 18, Charlot Waſſer I5 Köln-Rottweiler 4Hanſa Dampf 7, (Chem. Heydem Körbisdorf Zucker II5,
Nordd. Loyd. 3,8 Chem. Gelſenkirchen 52* Leopold Grube 83,60
Ver. Elbeſchiff. Conti. Kautſchußk Leutke Piano 03375Berl. Handelsgeſ. 20* Cröllw. Papier 4 Linde Eismaſch. 4,90
Commerz u. Priv. Bk. 3 Daimler Motoren 8 Mansfeld 90Darmſt. u. Nationalb. 6,1 Deſſauer Gas 20* Nordd. Wollkämmerei 26
Deutſche Bank 77,1 Dt. Kabel 775 Oberſchl. Eb. B. 87Diskonto Kom. 7,9 Eilenburger Cattun 9,10 Oſtwerke 14
Dresdner Bank 4 Elberfelder Farben 8,40 Phönix Bergbau 22Hall. Bk. Verein Fahlberg Liſt 2,30 Plauen Tüll Gz,lo
Leipz. Erd. (Adea) 25 Frauſtadt Zucker I0* NRauchw. Walter 0,95
Reichsbk. Anteil 32 Froebeln Zucker 4,30 Rhein. prengſtoff 2,10Sächſ. Bank 33 Gelſenkirch. Bergw. 43* VRoſitzer Zucker 2
Engelhardt-Br. 14 Genthiner Zucker 2,80 Rückforth SpritSchulth.Patzenh. Br. 13, Geſ. f. elektr. Unt. 12,3 Fritz Schultz j. Il
Leipzig Riebeck S Glauz. Zucker 14,1 Siegen Solingen 2/0
Agfa 2Hageda 0,6 Stöhr 42A. E. G. 63 Hartmann Sächſ. Maſch.2,40 Teichgräber 80
Ammendorf Pap. 2,6 Hirſch Kupfer 14 Thür. Gas 4,60Bad. Anilin 10 Hoechſter Farben 8,10 Tritonwerke
Schwartzkopf Maſch. 7,8 Ilſe Bergbau Il Ver. Bln. Frf. Gum.Braunk. u. Brik. 13,1Kahla Porz. —5,60 Wegelin Hübner 3,30
Buſch opt. Jnd. 25 Kirchner Co. [2,10 Zwickauer Maſch. 080

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 16. Jnli 1924.

Becker Kohle 3,25 3,50 Ver. chem. Zeitz 3,25
do. Stahl 1,25 Kurſachſen Braunk. 0,40 Krügershall 2,Berlin-Halberft. 0,08 Schebera 0,60 Nationalfilm 0,375Brown Boverie Stahlwerk Krone 030 Ufaſiim, 3,75

Stralauer Glas 7, Diamand 4,75
(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 16. Juli 1924.

Dt. Wald u. Holz 0,11

Chroma Najork 3751 Varadiesb, Steiner 2,20 Dähne, Max 0,075
Dermatoid 220 Rauch, Walter 0,90 Eitner, Hans 0,30Falkenſt. Gard. 7,50 Riquet Co, Co. 120Gautzſch Kammgarn 3,50 SchönherrSächſWebſt 5,40 arnatz zit 15
Groß Kunſtanſt. 1,50 Sondermann u. Stier 0,375 Rordd, Gen. Scheine 500 15,
Hetzer, Otto 60Textil. Elaviez „25 1000 34,60Hupfeld 180 Warshauſen Kammg. 5,60 Poege Elektre. 0,87
Landkraft. Leipzig 2,50 Freiverkehr. Samſoniag 003Lpzg. Buchb. Fritzſche 1.80 Apparatebau Weimar 0,67 Thür. ZuckWalchleben 3,90
Lindner 3,40 Bauchw. Pſcherer 0,20 Wollh.Hainicher ,33

(Alles in Billionen Prozent.)
Produktenmarkt.

Verlin, 16. Juli. Der geſtrigen rapiden Preisſteigerung
auf dem Getreide- und Mehlmarkt folgte heute ein z. T.
nein nennenswerter Rückſchlag. Am beſten hielt 3

erſte. alAmtlicher Berliner Schlachtviehmarkt
vom 16. Juli.

Auftrieb: 1257 Rinder, 1293 Bullen, 222 Ochſen, 742
Kühe und Färſen, 2300 Kälber, 2708 Schafe, 9679 Schweine
8 Ziegen, 80 Auslandsſchweine. Verlauf, des Marktes: Bei
Rindern ruhig, bei Kälbern ruhig, bei Schafen ziemli
glatt, bei Schweinen ruhig. Preiſe: Ochſen a) b) 3
bis 36, c) 36 32, d) 25 28, Bullen: a) 35--37, 32
bis 34, c) 26——30. Kühe und Färſen: a) 34—42, b) 34
bis 42, c) d) 28--32, e) 20-26. Freſſer: 15 18.
Kälber: ad b) 58--62, e) 48—55, d) 38--45, e) 28
bis 32. Schafe: a) 45-—-50, b) 33--40, c) 22-28. Schweine-
a) b) 59-60, c) 57— 58, d) 5456, e) 50--53; 48
Sauen: 45--51, Ziegen: 15--20.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde b. Berlin
vom 16. Juli.

Schweine- und Ferkelmarkt.Auftrieb: Schweine 151 Stück, Ferkel 347 Stück. Verlauf
des Marktes langſam, bei unveränderten Preiſen. Es wurden
gezahlt im Großhandel für Läuferſchweine, 7-—-8 Mon. alt,
Stück 34—45 Mark, 5—6 Mon. alt, Stück 20--30 Mark;
Pölke, 3-4 Mon. alt, Stück 13—18 Mark, Ferkel, 9—13
Wochen alt, Stück 9-- 11 Mark, 6—18 Woch. alt, Stück 79
Mark.

Verliner Metallpreiſe
vom 16. Juli.

Elektrolytkupfer 198.75, Raffinadekupfer 1.03--1.04,
Weichblei 0.57 58, Rohzink 0.55—-56, Bankazinn 4. 30De Reinnickel 2.30-—2.40, Barrenſilber (ca. 900 f 90
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